9 EN 


Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 
5 72 orto 6 Mark 50 Pf. — Re K 5. fie bl 


außerhalb pro Quartal incl. . 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


er 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
(1 


U 


eitung. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juni. [Amtliches]. Se. Majeſtät der König bat dem 
Major z. D. von Bötticher zu Berlin, zuletzt Bezirks⸗Commandeur des 
2. Bataillons (Schneidemübl) 3. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 14, 


und dem Amts⸗Secretär Rodewald zu Fürſtenau den Rotben Adler⸗ g 


Orden 4. Klaſſe; dem Oberit:Lientenant v. Rheinbaben & la suite des 
Nuderſchlenlchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 und Director der Artillerie⸗ 
Schießſchule, den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem Rentier Caspar 
Teufel zu Sigmaringen den Königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; dem 
Steuerauſſeher Groß zu Koblenz das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Rittmeiſter Preußer im Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10, commandirt 
als Adjutant bei der 2. Diviſion, die Rettungs⸗Medaille am Bande ver: 


De Majeftät der König hat den Ober⸗Forſtmeiſter v. Alvensleben zu 
Metz zum Ober⸗Forſtmeiſter und Mitdirigenten einer Regierungs⸗Abtheilung 
für Domänen und Forſten ernannt. 5 

Dem praltiſchen Arzt Dr, med. Otto Riſel zu Halle a. S. iſt die Lei⸗ 
tung des daſelbſt beſtehenden Königlichen Impf⸗Inſtituts für die Provinz 
Sadjen übertragen worden. — Dem Ober⸗Forſtmeiſter von Alvensleben 
u Metz iſt die Ober⸗Forſtmeiſterſtelle bei der Königlichen Regierung zu 

otsdam, welche durch die Penſionirung des Ober⸗Forſtmeiſters v. Maſſow 
erledigt iſt, übertragen worden. 

Berlin, 5. Juni. [Ihre Majeſtät die Katferin: Königin] 
war heute in einer Vorſtandsſitzung des Auguſta⸗Hoſpitals anweſend 
und beſichtigte die Berliner Gewerbe-⸗Ausſtellung. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 5. Juni. [Eine Amneſtie. — Inſpections⸗ 
reiſe des Miniſters des Innern. — Eiſenbahnmuſeum 
bei der Gewerbe-Akademie. — Zur Reviſion des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz. — Das Denkmal der 
Schlacht von Fehrbellin.] Officiös wird geſchrieben: Nachdem 
der Kaiſer ſchon vor einigen Wochen, wie damals gemeldet, die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben hatte, zur Feier der goldenen Hochzeit Be⸗ 
gnadigungen oder Strafmilderungen auf vorgängige Geſuche nach 
Prüfung des einzelnen Falles in größerem Umfange (Die Dfficiöfen 
wußten bisher von dieſem großeren Umfange des Strafnachlaſſes nichts. 
D. R.) eintreten zu laſſen, als dies in gewöhnlichen Zeiten nach den 
beſtehenden Grundſätzen geſchieht, hat der Katſer durch eine in vori⸗ 
ger Woche erlaſſene Beſtimmung weiter die Geneigtheit zu erkennen 
gegeben, unter gewiſſen Vorausſetzungen auch den in Folge der vor⸗ 
jährigen Attentate wegen Majeftätöbeleidigung zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilten Perſonen Begnadigungen zu Theil werden zu laſſen. 
Auch in Bezug auf Militärpflichtige, welche wegen unerlaubter Aus⸗ 
wanderung oder Controlentziehung ſtraffällig geworden, werden Begnadi⸗ 
gungen ſtattfinden. — Der Miniſter des Innern, welcher ſich nach der Rhein⸗ 
provinz begeben, um vorzugsweiſe den Regierungsbezirk Trier zu beſuchen, 
gedenkt Ende dieſer Woche nach Berlin zurückzukommen. — Es iſt 
in Anregung gekommen, aus der in der Bau⸗ und Gewerbeakademie 
gebildeten Modellſammlung die auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen 
Gegenſtände auszuſcheiden und durch andere, bei den Eiſenbahnver⸗ 
waltungen disponible Modelle und Probeſtücke vermehrt, für ſich in 
der Weiſe aufzuſtellen, daß die Entwicklung des Elſenbahnweſens 
daran verfolgt und ſtudirt werden kann. Es würde damit der Grund 
zu einem weiter auszubildenden Eiſenbahnmuſeum, ähnlich wie das 
Poſtmuſeum, gelegt werden und der doppelte Zweck ins Auge zu faſſen ſein, 
dem Publikum Gelegenheit zur Information über die Geſchichte des Eiſen⸗ 
bahnweſens zu geben und andererſeits den Studirenden der techniſchen 
Hochſchulen durch überſichtliche Anordnung der Lehrmittel das Studium 
zu erleichtern. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die koͤnigl. 
Eiſenbahn⸗Directionen veranlaßt, ein Verzeichniß derjenigen Modelle 
und Probeſtücke einzureichen, welche zur Aufnahme in die genannte 
Sammlung geeignet ſein würden. — Die Mittheilungen, welche ſich 
in verſchiedenen Blättern über die in Ausſicht genommene Reviſton 
des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungs Wohnſitz finden, find 
vielfach ungenau. So meldet die „Voſſiſche Zeitung“, die Ge⸗ 
meinden ſollten in Zukunft auch bezüglich heimathloſer Perſonen 
regreßpflichtig ſein. Es iſt aber vielmehr eine Beſtimmung in 
Ausſicht genommen worden, den Gemeinden bezüglich der Heimath⸗ 
loſen die Durchführung des Regreſſes gegen die Land⸗Armen⸗ 
Verbände zu erleichtern. Ebenſo hat die „Voſſ. Ztg.“ einige Tage 
ſpäter gemeldet, es ſei eine Beſtimmung beabſichtigt, wonach Gemein⸗ 


den, welche einen Hilfsbedürftigen einer anderen Gemeinde rechts⸗ 


wldriger Weiſe zuſchteben, der letzteren die ihr verurſachten Cur⸗ und 
Dilegetoften zu erſtatten hätten. Eine ſolche Beſtimmung wäre jedoch 
überflüffig, da die Erſtattungspfücht in den genannten Fällen nach 
conſtanter Indicatur des Bundesheimathslandes ſchon jetzt beſteht. — 
Die Einweihung des an die Schlacht bei Fehrbellin erinnernden Denk⸗ 
mals ſoll auf dem Kurfürſtenberg bei Fehrbellin am 2. September 
d. J. ſtattfinden. 

ar a 5. Juni. [Antrag des bundesräthlichen 
Special: Ausfhuffes bezüglich der Vorlage über das 
Gütertarifweſen.] Dem Bundesrath liegt ein Antrag des außer⸗ 
ordentlichen Ausſchuſſes für das Eiſenbahn⸗Gütertarifweſen vor, be⸗ 
treffend den Entwurf eines Geſetzes über das Gütertarifweſen der 


deutſchen Eiſenbahnen. > E N 
6 Entwurf 4 Abſchnitte: I. Bildung der Tarife. II. Ver: 
öffentlichung und Anwendung der Tarife. III. Reichs⸗Ciſenbahnrath. 
IV. Schlußbeſtimmungen, in 30 Paragraphen. Er verbreitet ſich über: 
Regelmäßige Tarifbildung, tarifmäßige Entfernung, Abfertigungsgebübr, 
Tariſſyſtem und Normaleinheitsſätze, Nebengebühren und Sonbentionals 
trafen, Ausnahmetarife, Aufnahme der Concurrenz, directe Expeditionen, 
nhalt der Tarife, Einrichtung und Veröffentlichung der Tarife, Aenderungen 
der Tarife, Frachtberechnung bei Mangel directer Tarife, Leitung des Verkehrs, 
gleichmäßige Anwendung der Tarife, Strafbeſtimmungen, Haftung der ne 
bahnen für Entſchädigungen. Der erſte principielle alen lautet: § 1. 
Die Preiſe für die Beförderung von Gütern auf Eiſenbahnen werden aus 
einem nach Maßgabe der Entfernung zu berechnenden er e und aus 
einer Abfertigungsgebühr gebildet. § 2. Die für die Tarifbildung maß⸗ 
ebende Entfernung beſtimmt ſich aus der Geleislänge der Beförderungs⸗ 
ſtrecke und wird in Kilometern ausgedrückt, wobei angefangene als volle 
Kilometer zu rechnen ſind. Zum Zwecke einer den beſonderen Bau⸗, Be⸗ 
triebs⸗ oder Verkebrsverhältniſſen einzelner Bahnen angepaßten Tarif: 
berechnung kann für ganze Bahnen oder einzelne Bahnſtrecken die wirkliche 
Entfernung erhöht oder vermindert werden. Die Beſtimmung über die 
Erhöhung oder Verminderung erfolgt auf Antrag der Landes⸗Regierung 
den Bundesrath. Die biernach feſtgeſetzten, von der wirklichen 
Entfernung abweichenden Längen ſind der Tarifbildung zum Grunde 
zu legen. § 3. Die Abfertigungs⸗Gebühr wird je zur Hälfte für 
die Aufgabe: und die Beſtimmungsſtation erhoben. Findet von der Auf: 
gie bis zur Beſtimmungsſtation eine directe Abfertigung nicht ftatt, ſo 
Yehrone 952 e nothwendige Umſtartirung eine Ab 


BEN: ER air Ne 


ferti ebühr im halben 
normalen Satzes berechnet werden. 94 Pie Zanfoorforiien a) 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nebſt der Güterklaſſiſication und die Normaleinbeitsſätze für die ber: 
ſchiedenen Güterklaſſen ſind für alle Bahnen gleich. Die Feſtſetzung 
erfolgt durch den Bundesrath. 85. Für die Gebühren, welche neben 
den Beförderungs⸗Preiſen als Entſchaͤdigung für beſondere Leiſtun⸗ 
en zur Erhebung kommen, hat die Eiſenbahn⸗ Verwaltung nach 
den Selbſtkoſten bemeſſene Satze aufzustellen. Dieſelben unterliegen 
der Genehmigung und zeitweiligen Prüfung der Landesaufſichtsbehörde. 
Die Höhe der für unrichtige Angabe des Gewichts oder des Inhalts, ſowie 
für Ueberladung der Wagen in dem Betriehsreglement vorgeſebenen Con⸗ 
ventionalſtrafen wird von dem Bundesrath feſtgeſetzt. — § 6. Abweichungen 
von den durch den Bundesrath feſtgeſetzten Normaleinbeitsſätzen und Tarif⸗ 
vorſchriften ſind geſtattet: a. behufs Anwendung einer Gefährdung inlän⸗ 
diſcher wirthſchaftlicher Intereſſen, b. zur Begegnung der Concurrenz von 
Verkebrswegen und Verkehrsanſtalten anderer Art, ſowie von fremd⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnen. Dieſe Abweichungen unterliegen, ſoweit nicht 
der Paragraph 7 Anwendung findet, der Genehmigung des Bun: 
desraths, welche in jedem Falle nur widerruflich ertheilt werden 
kann. Dabei dürfen ausländiſchen Erzeugniſſen nicht günſtigere Fracht⸗ 
einheitsſätze oder Frachtbedingungen eingeräumt werden, als ſolche gleich⸗ 
artigen inländiſchen Erzeugniſſen bei gleichen Verhältniſſen im Verkehr nach 
den nämlichen Beſtimmungsorten bei gleicher Länge des innerhalb des 
Reichsgebietes zurückgelegten Weges unter Betheiligung derſelben Bahnver⸗ 
waltungen bewilligt ſind, es ſei denn, daß ſonſt nachweislich eine erhebliche 
Benachlheiligung wichtiger inländiſcher wirthſchaftlicher Intereſſen zu be⸗ 
fürchten ſteht. In dringenden Fällen iſt die Landesaufſichtsbehörde ermäch⸗ 
tigt, mit Zuſtimmung des Reichs⸗Eiſenbahnamts Abweichungen der vorbe⸗ 
zeichneten Art vorbehaltlich der ſofort zu beantragenden nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung des Bundesraths zu geſtatten. Wird dieſe verſagt, ſo ſind 
die Tarife binnen zwei Monaten 2 Mittheilung des Bundesratbs⸗ 
beſchluſſes wieder außer Geltung zu ſetzen. — 8 7. Der zwiſchen zwei 
Stationen beſtehende billigſte Tarif kann auf concurrirende Linien über⸗ 
tragen werden. Wenn jedoch der Unterſchied in den Tarifen mehr als 
20 pCt. des Tarifs der billigeren Linie beträgt, iſt zur Aufnahme der Con: 
currenz die Genehmigung der Landesaufſichtsbehörde mit Zuſtimmung des 
Reichs⸗Eiſenbahnamts erforderlich. Bei Meinungsverſchiedenheit entſcheidet 
der Bundesrath. Dieſe Beſtimmungen finden auch Anwendung, wenn es 
ſich um die Uebertragung eines fremdländiſchen oder eines unter Betbei⸗ 
ligung fremdländiſcher Bahnen borſchriftsmäßig bergeftellten Tarifs 
auf eine andere dieſelben Stationen berbindende Linie handelt, falls 
die Länge der an der letzteren betheiligten deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Strecken hinter der Länge der an dem zu übertragenden Tarife be⸗ 
tbeiligten deutſchen Eiſenbahnſtrecken nicht mehr als um zwanzig Pro⸗ 
cent zurückbleibt. — § 8 ei der Einrichtung dixecter Expeditionen in 
Gemäßheit des Artikels 44 der Reichsverfaſſung ſind die Eiſenbahnen 
verpflichtet, für den gemeinſchaftlichen Tarif die niedrigſten Streckenfracht⸗ 
ſätze zu bewilligen, welche fie auf der betreffenden Bahnſtrecke für die gleich: 
artigen Frachtgegenſtände und für die gleiche Leiſtung bei gleicher oder ge: 
ringerer Länge des innerhalb des Reichsgebiets zurückgelegten Weges in 
irgend einem anderen Verkehr erheben, ſofern dies vom Reichs⸗Eiſenbabn⸗ 
amt im allgemeinen Verkehrsintereſſe verlangt wird. Auf Strecken⸗ 
frachtſätze, welche ſich aus der Uebernahme des billigeren Tarifs 
einer anderen Linie ($ 7) ergeben, findet dieſe Beſtimmung keine 
Anwendung. Sn Die Aufhebung directer Expeditionen iſt nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reichseiſenbahnamts ſtatthaft.“ Aus den übrigen Beſtim⸗ 
mungen iſt hervorzuheben, daß die Güter über den billigſten Weg zu leiten 
find und derjenige Weg zu wählen iſt, welcher zur kürzeſten Lieferungszeit 
führt. Alle Ausnahmsbeſtimmungen hat der Bundesrath zu treffen, der 
auch das Inkrafttreten der neuen Tarife anordnet. Alle günſtigern Frachten 
ausländiſcher Erzeugniſſe gegenüber inländiſchen treten zu Ende d. J. außer 
Kraft, wenn fie der Bundesrath nicht bis 1. December er. genehmigt. 
Vereinbarungen in Staatsverträgen mit außerdeutſchen Staaten über das 
Tariſweſen bleiben unberührt. Auf Schmalſpurbahnen findet das Geſetz 
keine Anwendung, für Secundärbahnen kann der Bundesrat) Ausnahmen 
eſtatten. Der würtembergiſchen Regierung ſind IE den Localverkehr einige 
orrechte reſervirt. Auf Baiern findet das Geſetz keine Anwendung. 

3) Berlin, 5. Juni. [Liberale Provinzial⸗Parteitage.] 
Innerhalb der liberalen Parteien wird gegenwärtig mit lebhaftem 
Intereſſe der Gedanke aufgenommen, die Agitation für die im Herbſt 
bevorſtehenden Abgeordnetenhauswahlen frühzeitig mit der Ab⸗ 
haltung von Parteitagen in den Provinzen zu beginnen. Es ſollen den 
liberalen Parteien namentlich jene Wahlkreiſe erhalten werden, die 
durch die wirthſchaftliche Strömung in das conſervative Fahrwaſſer 
gezogen werden könnten. Aus mehreren Provinzen iſt deshalb bei 
den hier lebenden Partelführern der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß die beiden liberalen Parteien entweder vereinigt oder jede für ſich 
ſchon jetzt mit der Abhaltung von Provinzialparteitagen beginnen möchten. 
Dieſelben ſollen von den Wahlcomited der Provinzen ausgeſchrieben 
und zur Betheiligung nicht nur die Abgeordneten der Provinz, ſon⸗ 
dern auch alle Capacitäten der Partei, namentlich die Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordneten eingeladen werden. Wie wir hören, iſt die 
Abhaltung eines ſolchen Parteitages in der Mark Brandenburg 
ſchon für die nächſten Wochen wegen einer dort ſtattfindenden 
Nachwahl für den Reichstag in Ausſicht genommen. Im Allge⸗ 
meinen iſt man hier der Anſicht, daß die Agttation für die aufzu⸗ 
ſtellenden Compromißcandidaten diesmal frühzeitig beginnen müſſe, 
weil gutem Vernehmen nach die conſervativ⸗ultramontane Coalition 
auch ſchon mit den Vorarbeiten für die Landtagswahlen beginnt. 


[Zur Lage.] Die „Mageb. Ztg.“ ſchreibt: „Eine politiſche Partei, die 
in die Minorität gerathen iſt, hat nur dann Ausſicht, wieder zur Majorität 
u werden, wenn ſie alle ihre Kräfte rührt, wenn fie mit geſteigerter Thätig: 
eit vor aller Welt zeigt, daß ſie noch am Leben, noch exiſtirt, noch lange 
nicht daran denkt, die Segel zu een. So ungefähr lautet ein Wort, 
welches Profeſſor Röpell bei der bedeutungsvollen ie der liberalen 
Parteien am 30. Mai zu Breslau ausſprach, jener Kundge g wie 
ein helltönender Weckruf über die deutſchen Lande dahinſchallte. Wir hoffen 
mit dem Redner, „daß er nicht klanglos in der Welt vorübergehen, ſondern 
Wiederhall finden werde im deutſchen Paterlande im Norden und Süden 
deſſelben, im Oſten, wie im Weſten.“ Wer könnte ſich den Ernſt und die 
Bedroblichkeit der gegenwärtigen Lage auch nur einen Augenblick verhehlen! 
Wir ſtehen an einem Wendepunkte, der uns mehr denn je zur Gelbitprüfung 
und zur Abwägung unſerer Kräfte auffordert. Die liberalen Parteien ſind 
durch das Bündniß der politiſchen und lirchlichen Reaction aus ihrer aus⸗ 
ede Stellung zurückgedrängt worden. Einzig und allein durch 
die ſelbſtloſe und hingebende Unterſtützung des liberalen Bürgerthums 
wurde es möglich, unter dem beftigen Widerſtande der Ultramontanen und 
der politiſchen Reaction das junge deutſche Reich mit Inſtitutionen zu verſehen, 
ohne welche ſein R von vornherein in Frage geſtellt worden wäre. Und 
etzt ſitzt derſelbe Mann, welcher gegen die Annahme der Verträge von Verſailles 
timmte, im Präſidium des Reichstages, und dieſelbe reichsfeindliche Partei, 
an deren Rockſchöße Kullmann gehängt wurde, hat durch ihre Verbindung 
mit dem miß vergnügten Junkerthume und durch ihr immer deutlicher her⸗ 
vortretendes Einverſtändniß mit der epangeliſchen Orthodoxie bervor⸗ 
ragenden Einfluß auf die Geſchicke Deutſchlands erreicht. In denſelben 

jnden, welche von 1 ber geſchäftig an der Untergrabung des deutſchen 
en arbeiteten, ruht ge Sarg ein Wohl und Wehe. — Wie wurde 
ein ſolcher Umſchwung der Dinge moglich? Die gegenwärtig hereinbrechende 
Reaction iſt nicht eine plötzlich und unvermuthet durch die Benutzung 
augenblicklicher Conjuncturen entſtandene; ſie wurde im Stillen ſorgfältig 
und von langer 1 — vorbereitet. Seit langer Zeit war man emſig mit 
chung des Punktes beſchäftigt, wo man mit Erfolg den Hebel zur 

ung des Liberalismus anlegen konnte. Sehr vorſichtig ging man 
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ſehr gut, wohin die große Mehrheit des deutſchen 
0 wohin ſie, Gott ſei Dank, ſich heute noch 
neigt. Vor Allem aber hatte man die Thatkraft und die Widerſtands⸗ 
fähigkeit des liberalen Bürgerthums zu fürchten. Ganz verborgen 
konnte die heimliche Minirarbeit allerdings nicht bleiben, wenn ſich 
aber warnende Stimmen erhoben, ſo wurden ſie nur mit halbem Ohre 
gebört, denn auf liberaler Seite unterſchätzte man die langſam aber ſicher 
berannabende Gefahr. Dies war der erſte Fehler, den wir begingen. 
Dennoch würde die Reaction die Früchte ihrer Beſtrebungen jo ſſchnell zu 
pflücken, wie jetzt geſchehen, nicht im Stande geweſen ſein, wenn ihr nicht 
ein äußerlicher, tief zu betrauernder Umſtand zu Hilfe gekommen wäre. Es 
kam die Zeit der Attentate. Das Herz des deutſchen Volkes quoll über 
von Wehmuth und Zorn über die unerhörten Frevelthaten. Dieſe Stimmung, 
die edelſte Herzensregung der Nation, wurde von der reactionären Partei 
benutzt zur Verdrängung der liberalen Elemente aus dem Reichstage. 
Monarchiſch war dieſe Fructificirung nicht das war fie bei Gott nicht! 
Wir wüßten dafür vielmehr einen ganz anderen Namen! Und das iſt es, 
was unſerem patriotiſchen, unſerem monarchiſchen Herzen am meiſten wehe 
thut! Liberale Männer ließen ſich damals trotz aller Warnungen irre 
machen an der eigenen Sache und vereinigten ihre Stimmen auf den po⸗ 
litiſchen Gegner. Die Stimmen, welche vorausſagten, was kommen mußte, 
verhallten unbeachtet. So wurde mit Hilfe der liberalen Wähler eine 
regctionäre Reichstagsmehrheit geſchaffen. Anfänglich nach Zuſammen⸗ 
tritt des neu gewählten Reichstages übte die reactionäre Partei des 
Reichstages noch eine gewiſſe Rückſicht. Als aber die liberalen 
Abgeordneten nicht den Scharfſinn beſaßen, um einſehen zu können, 


zu Werke, denn man wußte 
Volkes ſich neigte, und 


daß bei hohen Kornzöllen das Brot billiger werde, warf man die 


Maske vollends ab und begegnete der zur Minorität zuſammen⸗ 
geſchrumpften liberalen Reichsvertretung mit offenem Hohne. Der Minorität 
wurde zugerufen, ſie ſollte ſich nicht erſt weiter bemühen; die Majoritäts⸗ 
parteien würden ihr Abkommen ſchon unter einander treffen! — Was nun 
geſchehen mußte, geſchah. Das liberale Präſidium des Reichstages trat ab, um 
einem clerical⸗reactionären Präſidium Platz zu machen, aber nicht, ohne zuvor 
einen Appell an die geeignete Adreſſe, an das liberale Bürgerthum, zu 
richten. „Bis hierher und nicht weiter!“ Dieſer Satz klang aus den 
Worten Forckenbeck's heraus, die er auf dem Berliner Städtelage ſprach, 
und er bat ein lautes Echo und frendige Zuſtimmung in allen Kreiſen des 
Bürgerthums in Stadt und Land gefunden. Als erfte Antwort erging die 
am 30. Mai von der liberalen Bürgerſchaft Breslaus an den „Ehren⸗ 
bürger Deutſchlands“ erlaſſene Adreſſe, in welcher die Zuverſicht aus⸗ 
geſprochen wird, daß er, „getragen von der Kraft des deutſchen Bürger⸗ 
thums, auch ferner eintreten werde für die Sache der nationalen Einheit 
und politiſchen Freiheit.“ Weitere Antworten in gleichem Sinne werden, 
wie zu erwarten ſteht, nicht ausbleiben. Die beſte und einzig richtige Ant⸗ 
wort aber haben wir nicht durch Worte, ſondern durch Tbalen zu geben. 
Die nächſte Gelegenheit dazu wird durch die bevorſtebenden Wahlen zum 
preußiſchen e geboten. Wie die Sachen liegen, wird man 
nicht früh genug an die Vorbereitungen denken können. 

[Die diplomatiſche Correſpondenz über die Samoa⸗Frage.! 
Die „RL. C.“ ſchreibt: Die MT Correſpondenz, welche als Anhang 
zu dem Vertrage mit den Samoa⸗Inſeln deen worden iſt, bildet wohl 
die erſte bedeutendere Abweichung von dem Gebrauch des Fürſten Bismarck, 
keine Blaubücher herzuſtellen. Seine persönliche Thätigkeit tritt in ihr aller- 
dings auch nirgends herper: es ift entweder fein Stellvertreter im Aus⸗ 
wärtigen Amte oder der Chef der Admiralität, der die Action leitet. Das 
eigentliche Verdienſt der letzteren ruht bei den an Ort und Stelle thätigen 
Organen: dem Conſul Th. Weber und dem Capitän v. Werner. 


in der Gruppe der Herzog Mork⸗Inſeln, für deren eventuellen Rück⸗ 


verkauf er ſich allerdings zwei dortige deutſche Geſchäftsbäuſer geſichert, | 


und deren Erwerb ohne Auftrag und Vollmacht der Reichsregierung Anz 
laß gegeben hat, vor der Wiederbolung ſolcher unliebſamer 
raſchungen zu warnen. Es 

Fall in Verbindung mit der 
der Südſee Er⸗ 


zu gewährenden Reichsſchutzes geweſen, was die 


Der 
Letztere, nicht zu verwechſeln mit dem bei Herrn v. Stoſch in Ungnade ge⸗ 
fallenen Admiral Werner, ſcheint kühner vorwärts gedrängt, Conſul Weber 
eher zurückgehalten zu haben. Dem Seemann allein verdanken wir auch 
den unverhofften Beſitz zweier Häfen in der Südſee, Mioko's und Malada s 


eber⸗ 
iſt aber wohl gerade dieſer beſondere 
eigenthümlichen Natur des dort in 


5 


nennung des Corvetten-Capitäns Zembſch zum Berufsconſul für alle 5 


jene e e in der Nähe Auſtraliens herbeigeführt hat. Dem Wahl⸗ 


conſul Weber hat damit gewiß nichts von feinem 1 Lobe ab» 
gebrochen werden ſollen. Entzieben aber konnte die Reichsgewalt ſich nach 

dem Eindruck, welchen die vorgelegte Correſpondenz hinterläßt, der Aufgabe, 

welche ſie nun feſter und bewußter ergreift, allerdings nicht. Sie hält da⸗ 

mit nur eine ſchirmende Hand über Landsleute, die weit von der Heimath 
eine werdende mannigfaltige Cultur am kräftigſten und erfolgreichſten unter 
allen Mitwirkenden begründet haben. Sie durch amerikaniſche Abenteurer 

oder durch die Annepionsſucht der näheren auſtraliſchen Colonien von dem 

Felde ihrer redlichen Arbeit verdrängen zu ſehen, könnte unſer National⸗ 

gefühl heute nicht gut mehr ertragen. Die Gefahr der Verwickelung in 

unabſehbare Verantwortlichkeiten iſt bisjetzt allem Anſchein nach glücklich 

bermieden worden; die Kohlenſtation in Saluafata birgt fie ſchwerlich in 

ih, Makada und Mioko aber kann die Regierung jeden Augenblick wieder 

ohne Aufſehen loswerden. Möge dieſe Verbindung von Vorſicht und Feſtig⸗ 

keit ferner über der Angelegenheit walten! 

Marine.] S. M. D 


dant Cap.⸗Lt. v. Schuckmann J., hat am 9. April cr. Chefoo verlaſſen, traf 


am 12. in Shanghai ein, ging am 15. wieder in See und ankerte am 22. 


April im Hafen von Hongkong. 
Braunſchweig, 5. Juni. 


14. Lebensjahre iſt zur Erlangung einer guten Volksbildung verfrüht und 
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. r „Cyclop“ 4 Geſchütze, Comman⸗ N 
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i. [Die Lehrerverfammlung] nahm heute f 
folgende Reſolution an: Die Loslöfung von der Schule mit dem vollendeten 


v 


es find deshalb obligatoriſche Fortbildungsſchulen für beide Geſchlechter zu . 


errichten. — Als nächſter Verſammlungsort wurde Karlsruhe gewählt und 
alsdann die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. 


Kaiſer geſchloſſen. 
Frankreich. 


— Zur Blanqui'ſchen Angelegenheit. — Aus Algier. — 
Verbot von Prozeſſionen in Lyon.] Heute Abend liegt der 
Wortlaut der Simon 'ſchen Rede vor. In der That muß man dar⸗ 
nach vermuthen, daß der Redner ein Gegner der Ferry'ſchen Geſetze 
iſt, obgleich er es vermeidet, ſeine Meinung hierüber gerade heraus⸗ 
zuſagen. 
ſich bemühen müßten, ebenſoviel Geld und Mühe auf die Organi⸗ 
ſirung der öffentlichen Erziehung zu verwenden, wie der Clerus es. 
gethan. — In Verſailles beräth heute die Deputirtenkammer in 
großer Debatte über die Wahl Blanqui's. Das Reſultat der Sitzung 
iſt ſeit lange für Niemanden mehr fraglich und Clémenceau, der für 
die Zulaſſung Blanqui's eintritt, macht ſich keine Illuſion; er weiß, 
daß er eine verlorene Sache vertheidigt. Man glaubt, daß ſich aller⸗ 
hoͤchſtens 60 Stimmen für die Giltigkeit der Wahl von Bordeaux 
ausſprechen werden. Die Debatte hat natürlich viele Zuhörer ange⸗ 
zogen; die meiſten Senatoren haben ſich in Verſailles eingefunden, 


ajeſtät den. 


9 
zu 
Ka 

4 

] 


| 


Paris, 3. Juni. [Die Lyoner Rede Jules Simons 0 


Den Hauptnachdruck legt er darauf, daß die Nepublifaner 


obwohl der Senat keine Sitzung hält. Auch alle Miniſter wohnen 


der Verhandlung bei; zum Sprecher der Regierung iſt der Juſtizminiſter 
le Royer auserſehen worden. Im Miniſterconſeil hat man ihn beauftragt, 
keine Zuſage in Betreff der Amneſtirung oder Begnadigung Blanqui's 
zu geben, da die Regierung die Anwendung des Amneſtie⸗Geſetzes 
als ein ausſchließliches Recht der ausübenden Gewalt in Anſpruch 
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Famml. Die „Débats“ brachten heute einen Artikel Johr Lemoinne's, 
6 rn das Recht der Regierung ſehr entſchieden dertheidigt wird. 
Uuebrigens gilt es ſchon far gewiß, daß die Begnadigung Blanqui's 
erſt nach dem 5. Juni unterzeichnet werden wid, alſo nach dem Ab: 
lauf der Amneſtieper ode. — Eine Depeſche aus Algier meldet, daß 
im Departement Conſtantine an der tzaaiſiſchen Grenze unter der 
klabyliſchen Bevölkerung ein Aufſtand ausgebrochen iſt, in welcher 
mehrere Frankreich befreundete Calds, ſowie 6 Soldaten von einem 
Spahi⸗ Regiment, die einen franzöſiſchen Offizier begleiteten, ermordet 
worden find. Die näheren Details fehlen noch. Der in Algier com; 
mandirende General Sauſſier hat 3 Infanterie⸗Bataillone und zwei 
Alrtillerie⸗Abtheilungen nach Conſtantine geſchickt. — In Lyon iſt eine 
Verfügung des Präfecten öffentlich angeſchlagen worden, welche alle 
I Prozeſſionen außerhalb der Kirchen verbietet. 
. O Paris, 4. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Debatte über die Wahl Blanqui's. — Zum Prozeß gegen 
Caſſagnac. — Der Aufſtand in Algier.] Die Blanquiſche 
Angelegenheit iſt endlich in der Kammer abgethan. Mit 372 gegen 
33 Stimmen iſt die Wahl von Bordeaux für ungiltig erklärt worden, 
ohne daß die Regierung ſich in der Lage ſah, eine Erklärung darüber 
abgeben zu müſſen, was fie mit Blanqui zu thun gedenke, ob ſie 
ihm ſeine politiſchen Rechte wiedergeben wolle oder nicht. Die 
Sitzung war zum Theil ſehr ſtürmiſch, denn die Bonapartiſten konn⸗ 
ten es nicht unterlaſſen, Lärm zu machen. Von Seiten der radi⸗ 
calen Republikaner dagegen iſt die Regierung ſehr rückſichtsvoll be: 
Clemenceau ſelber, welcher die Debatte eröffnete, 
5 vermied es, der Debatte einen auf⸗ 
reizenden Charakter zu geben. Die Mehrheit hörte ihm denn auch 
welt beifälliger zu, als bei ſeiner letzten Rede. Nach Clemenceau 
empfindet die Commiſſion für die Wohl Blanqui's und empfinden 
diejenigen Deputirten, welche dieſe Wahl nicht gelten laſſen wollen, 
ein übertriebenes Bedürfniß nach Beobachtung der Geſetzlichkeit. Gewiß 
iſt das Geſetz achtenswerth und niemand achtet es mehr als der 
Redner, aber dennoch darf man nicht aus ihr eine Waffe machen, 
welche das Land verwundet. Und wenn wirklich das Geſetz überall 
Her und unter allen Umſtänden zur Ausführung zu bringen wäre, warum 
hat man es denn nicht ausgeführt, als es ſich darum handelte, die 
Miniſter des 16. Mai zu verfolgen? Aber der Redner will auf dieſem 
Argument nicht weiter beſtehen und ſetzte ſich auf den Standpunkt 
der Commiſſion. Das Geſetz ſagt formell, daß Blanqui unwählbar 
it, aber es giebt einen anderen Geſetzesterxt, welcher der Kammer das 
aabſolute Recht giebt, über die Wählbarkeit feiner Mitglieder zu ent⸗ 
Die Kammer iſt nicht, wie die Commiſſton annimmt, ein 


© 
Fragen urtheilt. 
man kann nicht ſagen, wo ihr Recht anfängt und aufhört. 
ſtitzt eine thatſächliche Gewalt, die fie nach Belieben und zu beliebiger 
Stunde ausübt. Hier angekommen, führte Clémenceau eine Reihe 
von Präcedenzfällen an. Er erinnerte daran, daß Louis Napoleon 
im Jahre 1848, Rochefort i. J. 1869 und der Herzog von Aumale 
And der Prinz von Joinville i. J. 1871 gewählt und daß fie, obgleich 
geſetzlich nicht wählbar, doch in die Kammer zugelaſſen worden. Des 
Weiteren wandte der Redner ein ziemlich verfängliches Argument ad 
hominem an. Hand aufs Herz, fagte er, wenn man unter dem 
Mairegiment Herrn Gambetta hätte verurtheilen und einkerkern 
llaſſen, und wenn ihn dann ein Wahlbezirk in die Kammer gewählt 
hätte, würden Sie dann dieſe Wahl für ungiltig erklärt haben? In 
Summa alſo neigt der Redner zu dem Glauben, daß man die Wahl 
IB, Blanquil's für ungiltig erklären will, nicht ſowohl aus aufrichtiger 
Liebe für die Geſetzlichkeit, als um der Regierung zu Wunſche zu 
ſein. Blanqui, ſchließt Clémenceau, iſt gegen alle Billigkeit und 
gegen ein feierliches Verſprechen, das ihm nach dem 31. October ge⸗ 
geben wurde, eingekerkert worden. Es iſt die Stunde gekommen, 
dieſer Ungerechtigkeit ein Ende zu machen. Die öffentliche Meinung 
wundert ſich darüber, daß die Kammer und die Regierung gegen 
einen Republikaner ſtrenger verfahren, als gegen die anerkannten 
. Feinde der Republik. Soweit der Redner der äußerſten Linken. Zu⸗ 
naächſt antwortete ihm der Berichterſtatter Lacoze. Es ſei ein großer 
Unterſchied zwiſchen der Nichtanwendung eines Geſetzes, wie fie aller: 
dings mitunter vorgekommen und ſeiner abſichtlichen, offenkundigen 
Verletzung, wie fie diesmal vorliegen würde. Auf jeden Fall wäre 
es der Kammer unwüurdig Präcedenzfälle aufzuſuchen, um ihre Geſetzes⸗ 
verachtung zu rechtfertigen. Ueberdies ſeien Louis Bonaparte und 
5 And die Prinzen von Orléans nur in Folge eines Verbannungsgeſetzes 
unwählbar geweſen, man habe aber annehmen konnen, daß dieſes 
Geſetz mit der Regierung, die es hervorgerufen, verſchwunden ſei. 
Was aber den Vorwurf angehe, daß die Commiſſion ſich ihren Entſchluß habe 
durch die Regierung dictiren laſſen, fo ſei daran kein wahres Wort. Die 
Kammer nahm die Erklärug des Berichterſtatters mit lebhaften 
Beifall auf und dann ſtieg der Legitimiſt de Larochefoucauld-Biſhaceia 
auf die Tribüne, um eine Aufklärung zu verlangen. Er und ſeine 
Freunde ſind in großer Verlegenheit. Sie hegen große Achtung vor 
der Geſetzlichkeit, aber die Journale haben von einem gewiſſen Ab⸗ 
4 kommen geſprochen, welches zwiſchen der Regierung und Lockroy von 
der äußerſten Linken getroffen worden ſein ſoll. Man erzählt, die 
Regierung habe verſprochen, Blanqui zu amneſtiren, wenn Lockroy 
feine Interpellation zurückziehe und wenn die Wahl Blanqui's für 
ungiltig erklärt werde. De Larochefoucauld⸗Biſhaccia und feine Freunde 
möchten wiſſen, wie es damit ſteht, ehe ſie abſtimmen. Lockroy 
überhob die Miniſter der Mühe, hierauf zu antworten, indem er 
ſelber erklärte, daß zwiſchen ihm und der Regierung nicht das 
geringſte Abkommen getroffen worden. Nun ergriff der Juſtizminiſter 
le Royer das Wort, um auf die Rede Clémenceau's zu antworten, 
aber nach ſeinen erſten Sätzen kam es zu einem Skandal, wie ihn 
ſelbſt dieſe an Skandalen reiche Kammer noch nicht erlebt hat. Der 
Juſtizminiſter begann nämlich ungefähr fo: Ich kann nicht glauben, 
daß Herr Clémenceau Anhänger der cäſariſchen Doctrin iſt, welche 
das Recht über die Geſetzlichkeit erhob, um ein Verbrechen zu recht⸗ 
fertigen. Hier ſprang Caſſagnac auf und rief: Ziehen Sie den Aus⸗ 
druck zurück. Vom Präſidenten zur Ruhe aufgefordert, rief Caſſagnae 
mit ſteigender Heftigkeit, er wolle, daß der Miniſter fein Wort 
zꝛx!urücknehme. Der Präſident rief ihn zur Ordnung und Caſſagnac 
erwiderte: Dies iſt mir einerlei. Zum zweiten Male zur 
Ordnung gerufen, gab er dieſelbe Antwort. Die geſammte Rechte 
war auf den Beinen (blos Rouher blieb melancholiſch ſitzen) und da 
der Tumult zunahm und Caſſagnac immer lauter die Stimme erhob, 
. ſo erklärte ihm der Präfident, daß er die Cenſur gegen ihn bean: 
tragen werde, daß er ihm aber vorher das Wort ertheile. Caſſagnac 
ſtieg alſo auf die Tribüne und ſagte, daß er es mit dem Präſidenten 
nicht zu thun habe, ſondern mit dem Juſtizminiſter, er verlange einen 
Taadel für den Juſtizminiſter, die Bonapartiſten wollen nicht, daß man 
ſie Verbrecher ſchimpfe. Wenn das ſich wiederhole, werde die Kammer 
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ſebte der Juſtizminiſter feine Rede fort, indem er unter großem Beifall 
der Mehrheit hervorhob, daß gerade eine re ublikaniſche Kammer jeden 
Anſchein einer Ungeſchicklichkeit vermeiden maſſe. Es folgte eine Rede des 
Bonapartiſten Robert Mitchell, welche mit der Sache wenig zu thun 
hatte, die aber der Rechten großen Spaß machte. Mitchell ſagte 
unter anderen, daß er und ſeine Freunde ſich an der Abſtimmung 
nicht Beiheiligen werden, weil es ſich hier blos um einen Streit 
zwiſchen der älteren und der jüngeren Linie der Inſurrection handle. 
Für dieſe Beleidigung der Mehrheit wurde dem Redner ein Ordnungs⸗ 
ruf zu Theil. Endlich erſchien Madier Montjau von der äußerſten 
Linken auf der Tribüne, um gegen die Giltigkeit der Wahl zu 
ſprechen. Es ſei ihm ſehr ſchmerzlich, ſich von ſeinen Freunden zu 
trennen, aber er könne ſich nicht zu einer offenbaren Geſetzesverletzung 
entſchließen. Es ſei ein Fehler, daß die Regierung nicht ſchon lange 
Blanqui amneſtirt habe. Hoffentlich werde ſie dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzen, ihr Verſäumniß gut zu machen, um nicht ſich ſelber und die 
Kammer in einen beſtändigen Conflict mit dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht zu bringen. Madier Montjau hatte außerordentlichen Erfolg, 
namentlich bei den Mitgliedern der Union Republicaine. Auch die 
„Republique Frangaiſe“ tritt, nebenbei bemerkt, auch heute wieder 
dafür ein, daß man ſich beeile, Blanqui vor dem 5. Juni zu 
amneſtiren. Man ſchritt zum Votum, deſſen Ergebniß ſchon an⸗ 
gegeben worden. — Die Commiſſion für den Caſſagnac'ſchen Proceß 
hat geſtern ihren Bericht niedergelegt, welcher die Einleitung des 
Proceſſes beantragt. Ueber den Aufſtand in Algerien bemerkt heute 
die „République“: Die Aufmerkſamkeit des Civilgouverneurs war 
ſeit ſeiner Ankunft auf die beträchtliche Einführung von Waffen und 
Munition von Tunis nach Algerien gelenkt worden. Alb. Grévy 
hatte ſofort ſtrenge Maßregeln gegen dieſe Contrebande getroffen, es 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und die Gerichte hatten 
die ertappten Schmuggler verurtheilt. Zugleich hatte man die ſtrenge 
Ueberwachung der Grenze angeordnet. Dieſe Vorſichtsmaßregeln 
waren ohne Zweiſel verſpätet. Es ſteht zu hoffen, daß der Aufſtand 
localifirt und bald unterdrückt fein wird. 


Der Ausbruch des Aetna. 

In der „Köln. Ztg.“ leſen wir: Wer vor etwa 6 Jahren, d. h. zu Ende 
des Jahres 1873, unter den eiseſſenden Kaffeehausbeſuchern von Syrakus 
oder Catania Platz genommen hätte, dem würde es kaum entgangen ſein, 
daß der allgemeine Geſprächsgang ſich vorwiegend um den bevorſtehenden 
Ausbruch des Aetna drehte. Und das hatte gewiß ſeine Berechtigung, 
denn in ganz Südſicilien hat man den rauchumhüllten Rieſenkegel ſtets vor 
ſich liegen, wo man ſich auch unter freiem Himmel befinden mag, ſo ſehr 
beberrfeht er den ganzen landſchaftlichen Charakter jener hügeligen Ebene. 
Und wenn man gar von den drei Feuerbergen Italiens zuerſt den Aetna 
erblickt hat, ſo vermag weder der viel eigenartigere, ganz unvermittelt aus 
dem Ocean emporſteigende Spitzkegel des Stromboli, noch gar der Damen⸗ 
vulcan, d. Jh. von den zarteſten Damen fo leicht zu beſteigende Veſuv einen 
ähnlichen Eindruck hervorzubringen. Dazu kommt, daß der Aetna minder 
launenhaft als der Veſup feine Rauchkappe mit geringen Unterbrechungen 
Jahr aus Jahr ein beibehält, ähnlich dem Stromboli, der nur noch 
intenſiver und andauernder feine Rauchwollen ausſtößt. Wenn man frei⸗ 
lich aus der vermehrten Rauchentwickelung, wie aus allerlei anderen An⸗ 
zeichen in jenem Frühjahre 1874 hätte ſchließen wollen, daß der Ausbruch 
nun auch binnen wenigen Tagen oder Wochen losgehen müſſe, ſo würde 
das Warten denn doch etwas lang W ſein. Der Ausbruch kam 
freilich, er kam aber erſt am 24. Auguſt, und auch dann ſo ſchwach und 
bedeutungslos, daß er gar nicht mit dem gegenwärtigen verglichen werden 
konnte. Ein Erguß friſcher Lava fand nur in der allernächſten Umgebung 
des Kraters ſtatt, und 0 ſind es denn 15 Jahre her, ſeit der Vulcan in 
annähernd ähnlicher Weile wie jetzt tbätig war. Die gewöhnlichen Anzeichen 
eines bevorſtehenden Ausbruchs, wie bermebrte Rauchentwickelung, Erderſchüt⸗ 
terungen und unterirdiſches Getöſe, ſcheinen diesmal dem thatſächlichen Aus⸗ 
bruch nur um wenige Tage vorausgegangen zu fein. Zunächſt begann der Berg 
aus ſeinem gewöhnlichen und ſeit Jahren einzigen Ventil größere Rauch⸗ und 
Seuermafien, unfermiſcht mit Steinen und loſem Geröll, auszuwerfen. Am 
Abend des 25. Mai öffnete ſich alsdann ein neuer Krater an der Südſeite, 
aus dem auch ſchon bald die weißglühende Lava auszuſtrömen begann. Es 
folgte die Bildung dreier Krater an der Nordſeite, jo wie zweier weiteren 
an der Südſeite, und augenblicklich rinnen faſt allenhalben breite Lavaſtröme 
den Berg hinunter. An der Nordſeite hat einer dieſer Ströme ungefähr die 
Mittelrichtung zwiſchen Randazzo und Francavilla eingeſchlagen, während 
ein anderer ſich weit nach Oſten hin dem Meere zuwendet, auf ſeinem Wege 
Straßen, Felder und Waldungen vernichtend, eine Zeit lang die größere 
Ortſchaft Linguagroſſa bedrohend und ſchließlich das Flußbett des Alcantara⸗ 
baches ausfüllend. Am Südabhang ſollen die Ortſchaften Biancavilla und Paterno 
ernſtlich um ihre Sicherheit bedroht ſein, und es heißt ſogar, daß ein Lavaſtrom 
bereits die längs des Meeres ſich hinziehende Straße von Catania nach Aci⸗ 
reale ee babe. Der Weg, den die Lavaſtröme bisher zurüdlegten, 
beträgt je nach den Schwierigkeiten der Fortbewegung zwiſchen 12 und 18 
km. Daß aber die glühendflüſſigen Maſſen noch auf weit größere Strecken 
gefahrbringend wirken können, das bewies der großartige Ausbruch von 
1669, als der größte Lavaſtrom ſich bei Catania mit fürchterlichem Getöſe 
ins Meer ſtükzte, nachdem er auf feinem Wege von nicht weniger als 4 bis 
5 deutſchen Meilen (30 bis 37% km) jedes natürliche oder künſtliche Hin⸗ 
derniß beſiegt hatte. Wer von der See herkommend in Catania landet, 
dem fällt ſoſort, auch wenn er nicht beſonders auf einen vollſtändigen 
Höhenzug erkalteter Lava aufmerkſam gemacht wird, die dunkelſchwarze 
Farbe des Bodens auf, die unwillkürlich an die ſchlimmſten unſerer weſt⸗ 
phäliſchen Kohlenbezirke erinnert. Der Eindruck iſt ein düſterer, minder 
fröhlicher, als faſt allenthalben anderwärts in Italien; auch wenn 
man nicht daran denkt, welche furchtbare Bedrängniß die Bevölke⸗ 
rung Cataniens bei jenem ſchrecklichſten aller Ausbrüche ausgeſtanden 
bat. Ein Erdwall ſollte damals die Stadt ſchützen, aber die Lava 
ſtieg hoͤher und böber, bis ſie ſchließlich, den Kamm überfluthend, ſich 
mit einem feuerſprühenden Regen in die Straßen der Stadt ergoß. Der 
allen Beſuchern Siciliens wohlbekannte Weg zur Caſa ingleſe, wo die 
meiſten Beſucher des Aetna übernachten, iſt auch jetzt längſt an vielen 
Stellen unterbrochen und die Lava beginnt, jetzt ihren vernichtenden Lauf 
durch werthvolleres Culturland. Die Lavaſtröme ſollen am oberen Ende 
etwa 70, am unteren kaum 7 m breit ſein, erreichen aber in einzelnen 
Bodenſenkungen, die ſie ausfüllten, eine Tiefe von über 40 m. Der 
Aſchenregen ſcheint vorwiegend nach Norden getrieben worden zu ſein, denn 
in dem 80 km entfernten Reggio an der calabriſchen Küſte wie in Meſſina 
berrſchte durch die niederfallenden Staubmaſſen zeitweilig eine nachähnliche 
Dunkelheit. Profeſſor Roſſi hat in Reggio vie vulcaniſche Herkunft des 
niedergefallenen Staubes durch chemiſche Unterſuchung erwieſen. So weit 
die hiſtoriſche Erinnerung zurückreicht, zählt man 78 Ausbrüche des 
Aetna, darunter die früheſten, von Thucydides beglaubigten im Jahre 
425 v. Chr. G., alſo vor mehr als 2300 Jahren. Von Dielen Ausbrüchen 
aber haben nur wenige den umwohnenden Menſchen Gefahr gebracht, und 
da die Ausbrüche des Aetna allemal weniger unvermittelt aufgetreten ſind, 
als diejenigen des Veſuvs, fo iſt die Beſorgniß vor dem ſiciliſchen Feuer⸗ 
berge in gewöhnlichen Zeiten keine allzu große. Die fruchtbaren Lavagelände 
am Bergabhang ſind zwar auch hier bis zu einer geilen Höhe hinauf der 
Cultur unterworfen und bewohnt, aber doch nicht jo dicht, wie am Abhang 
des Veſuvs, und dazu von Leuten, welche die Gefahr kennen und ihre 
Häufer von vorn herein darauf eingerichtet, d. h. fo 1 1 als möglich eine 
gerichtet haben. Menſchenleben find bisher nicht zu beklagen geweſen, es 
müßte ſich denn wie feiner Zeit Empedokles ein lebensmüder Vergnügungs⸗ 
reiſender in den Kraterſchlund geſtürzt haben. Den berühmten Pantoffel 
würde uns freilich diesmal die Lava ſchwerlich unverſehrt zurückgelaſſen 


Provinzial-Zeitung. 


n Breslau, 6. Juni. [Klemptnermeiſter Scholz +.) 
Wie wir ſoeben erfahren, iſt Herr Klemptnermeiſter Scholz, Bor: 


plotzlich ein ganz anderes Anſehen bekommen. In dieſem Ton ſprach] ſtandsmitglied des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, in Folge der bei 


5 Caſſagnac noch eine Weile weiter. Gambetta brachte die Cenſur zur] der geſtrigen Exploſion erhaltenen Verletzungen geſtorben. 


Abſtimmung, die mit großer Mehrheit votirt wurde. Es dauerte 


5 A lange, ehe der Präſident die Ordnung wieder herſtellen konnte, dann! diefer 


H. Hainau, 4. Juni. [Kanſtliche 


0 1. Nachdem in Nr. 245 
den ü e bee ee eee 


usdehnung des Schwarzwaſſer⸗Laich⸗ 


* 


Schon⸗Reviers bei Vorhaus⸗Hammer im diesſeitigen Kreiſe bis zum Hainauer 
Stadtforſt berichtet worden, iſt dies heute dahin zu erweitern, daß auch die 
ferneren Verhandlungen zwiſchen dem Commiſſarius der Königl. Regierung 
in Liegnitz, Geh. Regierungsrath Jacobi, und den fiſchereiberechtigten 
uſticalbeſitzern zu Samitz und Hintereck im Kreiſe zu einem günſtigen Re⸗ 
ſultate geführt haben, jo daß die projectirte Erweiterung des qu. Laich⸗ 
Schon⸗Reviers, durch welche die Hebung der Fiſchzucht im Schwarzwaſſer 
und deſſen Nebengewäſſern während der ſechsjährigen Schonperiode in noch 
wirkſamerer Weiſe gefördert wird, wie durch die im Fiſchereigeſetze vorge⸗ 
ſehene Bildung von Fiſcherei⸗Wirthſchafts⸗ und Auſſichts⸗Genoſſenſchaften, 
dem erwünſchten Abſchluſſe nahe geführt worden iſt. Die Frage, welche 
Fiſchbrut⸗Gattungen und in welcher Menge dieſelben zur Wiederbevölkerung 
des Schwarzwaſſers in den erſten Jahren in das Schonrevier einzuſetzen 
find, dürfte der Erwägung des gräflich Schaffgotſch'ſchen Fischuchte⸗In⸗ 
ſpectors Stenzel anheimgegeben werden, der auch in dieſem Jahre im 
Auftrage der Königl. Regierung zu Liegnitz die Laich⸗Schonreviere bereiſen 
wird. Der Grund, weshalb das erwähnte nach oberhalb und nicht nach 
unterhalb hin ausgedehnt wird, liegt in dem Umſtande, daß ſämmtliche 
Fiſche, mit Ausnahme der Aale, während ihrer Laichperiode flußaufwärts 
ſtreichen. Der auf dem Gebiete künſtlicher Fiſchzucht zu Ruf gelangte Fiſcher⸗ 
meiſter Müller in Tſchiſchdorf erklärt: Er habe mit Zuppen die Probe 
gemacht! dieſelben auf Nadelholz, Steinen, Glas⸗ und Thonſcherben ges 
brütet, und glaube nicht zu viel zu ſagen, daß ein einziger Fiſcher auf dieſe 
Weiſe mehr züchten kann, als ſetzt alle amade Deutihlands und zwar 
ohne Geld in jedem leeren Fiſchbälter, Fiſchtröbel, Fiſchkorb; an jeder ge⸗ 
ſchützten Stelle, wo man im Stande iſt, die Side abzuhalten. Dadurch 
müßten in kurzer Zeit alle Gewäſſer von den Fiſchgattungen, die man be⸗ 
vorzugen will, überfüllt ſein, wenn nur das Eine befolgt wird: Wer ſiſcht, 
muß züchten. Unſer Gewährsmann erklärt ferner, daß dieſe Zucht auch bei 
edleren Fiſchſorten, Schleien, Karpfen, Barben, jedoch nur im Kleinen, 
ſchon erprobt iſt und bei den erſteren noch leichter ſei als bei Zuppen: 
denn dieſes find Stillwaſſerfiſche und darum viel leichter in ſtehendem 
Waſſer, in jedem Kübel, zu züchten und ſei das Fleiſch des freilich gräten⸗ 
reichen . be im Herbſte nicht ſo ſchlecht. Bei den Barben empfiehlt ſich 
das gleiche Verfahren. An der Geſetzgebung dürfte es demnach fein, jeden 
Fiſcher 1 0 Sifäerelsgnnber aus agen e von Fiſchbrut 
u verpflichten und viellei eil von der Fischerei i 
Fiſchbrut ſtatt in Geld zablen zu laſſen. een 


e. Schmiedeberg, 5. Juni. [Todesfall.] Geſtern Abend verſchied 
plötzlich am Herzſchlage der in den weiteſten Kreiſen als Schriftſteller bes 
kannte Herr K F. Wander. Bis zum Jahre 1850 war er als Lehrer thätig, 
zuletzt in der Stadt Hirſchberg. Seine letzten Lebensjahre verlebte er in 
dem Dorfe Quirl bei Schmiedeberg und arbeitete vorzugsweiſe an feinem 
Sprüchwoͤrter⸗Lexikon. 


O Bolkenhain, 4. Juni. [Freie Lehrer⸗Conferenz.] Gemäß dem 
Beſchluß der im September v. J. auf der Siegeshöhe bei Hohenfriedeberg 
u einer freien Conferenz verſammelten evangeliſchen Lehrer des Kreiſes 
and geſtern eine zweite derarlige Conferenz hier und zwar im Bo er chen 
be de ſtatt. Es hatten ſich aus den Lehrer⸗Vereinen von Hohenfriede⸗ 
berg, Robnſtock und bier allerdings nur 15 Lehrer, meiſt mit ihren Frauen, 
und einige Gäſte eingefunden, die ſich bis zum Beginn der ernſteren Be⸗ 
rathungen fröhlicher Geſelligkeit hingaben. Um 5% Uhr eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Cantor Nickiſch aus Würgsdorf, die Verhandlungen über die 
auf der Tagesordnung ſtehenden folgenden drei Punkte: 1) Berathung des 
Aufrufes des e des Schleſiſchen ‚Brobingtal-Sehrer-Vereing zu 
einer Wilbelm⸗Auguſta⸗Stiftung für hilfsbedürftige Lehrer und deren Ans 
gehörige — und event. Beſchlußfaſſung; 2) Feſtſtellung des Princips, durch 
welches der locale Umfang des Bolkenhainer Zweig⸗Peſtalozzi⸗Vereins feſt 
begrenzt wird, und 3) Berathung einiger vom Vorſitzenden aufgeſtellten 
Theſen über den Unterricht in der deutſchen e — Nach Aner⸗ 


— 


kennung der Bedürfnißfrage einer Stiftung für bil sbedürftige Lehrer und 
deren Angehörigen und einſtimmiger Zuſage zur Betheiligung an dem Unter⸗ 
nehmen wählte man ein Comite aus den Lehrern beider Confeſſionen, 
welches die Förderung dieſer Angelegenheit unter ſämmtlichen Lehrern des 
Kreiſes ſchleunigſt in die Hand nehmen ſoll. Eine unter den Anweſenden 
veranſtaltete Sammlung ergab die erfreuliche Summe von 28 M. — Nach 
Erledigung des 8 Punktes der Tagesordnung konnten die unter Nr. 3. 
aufgeſtellten 12 Theſen nur zur ‚Bertelung gelangen, da der vorgeſchrittenen 

eit wegen in eine Debatte über dieſelben nicht mehr eingetreten werden 


onnte. 
§ Salzbrunn, 4. Juni. [Lehrer⸗Feſt.] Das 25jäbrige Lehrer⸗Jubi⸗ 
läum der Im Jahre 1854 abgegangenen Zöglinge des Münſterberger Semi⸗ 
nars, das geſtern und heute im Hotel „Zur Sonne“ hier begangen wurde 
und zu welchem ſchon ſeit Wochen von Seiten des Mitjubilars, Hotel⸗ 
beſitzers Berger, Vorbereitungen getroffen worden waren, nahm einen all⸗ 
gemein befriedigenden Verlauf. Schon vorgeſtern und geſtern früh waren 
die Feſttheilnehmer aus den verſchiedenen Gegenden der Provinz herbei⸗ 
geeilt, um liebe N wiederzufehen, alte Erinnerungen wachzu⸗ 
rufen und neue Freundſchaftsbündniſſe zu ſchließen. Eine erhöhte Bedeu⸗ 
tung erhielt dieſes Feſt durch die Nuweſenbeſt der Mitglieder des früheren 
Seminarlehrer⸗Collegiums, der Herren Regierungs⸗ und Schulrath Bock⸗ 
Liegnitz, Rector Schurig⸗Wernigerode, Muſik⸗Director Mettner⸗Mün⸗ 
ſterberg und Cantor Kühn⸗Poiſchwitz. Unter den Jubilaren und Feſt⸗ 
gäften von auswärts befanden ſich Seminar⸗Director Föͤrſter⸗Straßburg 
und Muſik⸗Director Beſtändig⸗ Hamburg. Von den ſ. Z. ins Amt getrete⸗ 
nen 18 Lehrern ſind nur noch 12 am Leben. Drei davon haben einen anderen 
Beruf gewählt, und zwar iſt einer Diſtriets⸗Commiſſarius in der Provinz 
Poſen und zwei ſind Hotelbeſitzer. Jubilar Berger eröffnete geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr die Feſtlichkeit mit einer begrüßenden Ansprache, welcher ein 
Willkommengruß des Lehrer Anſorge Namens des hieſigen Lehrer⸗Vereins 
folgte. Bei dem hierauf ſtattfindenden Feſtdiner brachte Regierungs- und 
Schulrath Bock ein begeiſtertes Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer aus, 
während Seminar⸗Director Förſter den Gefühlen der Freude über die Anz 
weſenhbeit der hochgeſchätzten Seminarlehrer und den Empfindungen des 
Dankes für ſie den entſprechenden Ausdruck gab. Zahlreiche Glückwunſch⸗ 
Telegramme, darunter mehrere von den Seminarlehrer⸗Collegien im Elſaß, 
wie auch aus der Provinz, gaben Ae von der erfreulichen Theilnahme, 
welche ſich in weiteren Kreiſen für dieſes ſeltene Feſt kundgab. Die Tafel⸗ 
freuden wurden durch zahlreiche Toaſte und Feſtlieder, en durch Concert⸗ 
muſik der Curcapelle gewürzt. Von beſonderem Intereſſe waren die Mite 
tbeilungen des Seminar⸗Director Förſter über die Entwickelung des Schul⸗ 
weſens im Elſaß während der letzten Jahre und die Förderung des Deutſch⸗ 
thums, das namentlich durch frühere ſchleſiſche Lehrer in ihrer jetzigen 
1 als Schulinſpectoren unterftügt wird. Nach Aufhebung der 
de ttafel war die Jubelgeſellſchaft, unter welcher ſich auch eine Anzahl. 
amen befand, noch einige Stunden in dem feſtlich erleuchteten Garten 
des Hotels beiſammen. Heute früh 6 Uhr wurde auf der Promenade der 
Choral „Lobe den Herren 2c.” von der Bade⸗Capelle intonirt- päter er⸗ 
folgte ein Spaziergang nach der Wilhelmshöhe. Hier erinnerte ein Feſttheil⸗ 
nehmer an den für die heimathliche Provinz höchſt bedeutungsvollen aten 
Juni 1745, daran ein Hoch auf den Urgroßneffen des großen Friedrich, 
unfern erhabenen Heldenkaiſer, anſchließend, mit dem unſche, daß der 
neuerdings die theure Perſon des Kaiſers betroffene Unfall Bone Nachtheile 
für die Geſundheit und das Leben des geliebten Monarchen bleiben möge. 
An der Fahrt nach Fürſtenſtein, die am Nachmittage unternommen 
wurde, betheiligten ſich ca. 30 Perſonen. Der Einlavung 5 heute Abend 
zum Befuch eines großen, pon den Herren Mufitvirecforen Meihmann und 
Beſtandig dirigirten Sinfonie⸗Concerts, bei welchem u. a. die (-moll⸗Sin⸗ 
fonie von Beſtändig zur Aufführung gelangte, 1 nur ein kleiner Theil 
der Jubelgäfte Folge leiſten. Die meiſten derſelben waren bereits mit 
einer angenehmen Erinnerung im Herzen, von den verſchiedenen Bahn 
ſtationen aus der Heimatb zugeeilt. 


O Trebnitz, 4. Juni. I Kreis tagsbeſchlüſſe. — Selbſtmorde. — 
Unglücksfall. — Lehrerin Jubi. Sit önigsſchießen.] In 
der kürzlich ſtattgefundenen erſten Kreistags Sitzung wurde nach Mitthei⸗ 
lung des Verwaltungs⸗Berichtes der Kreishaushalts⸗Etat, welcher in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 83,000 Mark balgncirt, für das Jahr 1879/80 

enehmigt reſp. feſtgeſtellt. Auch wurde das Fortbeitehen des Kreis⸗Siechen⸗ 
bauſeg in der bisherigen Weiſe, ſowie die Ausſchreibung der Kohlen mit 
den übrigen Kreisbedürfniſſen nach dem für dieſe feſtſtehenden Vertheilungs⸗ 
maßſtabe beſchloſſen und gleichzeitig dem Siechenhaus Wärter Reßler eine 
außerordentliche Remuneration von 75 M. bewilligt. Bezüglich des aus⸗ 
ufübrenden Ebauſſeebaues von Trebnitz aber Zirkwitz, Schawoine nach 
Liderwitz follen die Mittel dazu durch eine Anleihe reſp. durch auszugebende 
Kreisobligationen gedeckt, die letzteren mit 4 pCt. verzinſt und unter Zu⸗ 
dla der erſparten Zinſen und der Ertragsüberſchüſſe der Chauſſee mit 

pCt, amortiſirt, ſowie die zur 1 und Amortisation der beyüglicen 
Anleihe reſp. der auszugebenden Kreisobligationen erforderlichen Beiträge 
wie die übrigen Kreisabgaben aufgebracht und endlich zu den letzteren Be⸗ 
trägen die Bewohner der von der Chauſſee unmittelbar berührten Guts⸗ 


und Gemeindebezirte mit drei und ein Drittel Procent der diteeten Steuer 
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ider als die übrigen e berangezogen werden. — Nachdem 
erauf dem Militär⸗Kurhauſe in Warmbrunn noch eine Beihilfe von 20 M. 
aus der Kreis⸗Communalkaſſe bewilligt worden war, vollzog die Verſamm⸗ 
lung ſchließlich die Wahl von Vertrauensmännern des bei den Amtsgerichten 
zuſammentretenden Ausſchuſſes für die Auswahl der Schöffen, und zwar 
wurden für das hieſige Amtsgericht die Herren: Gutsbeſitzer Hempe⸗ 
Schawoine, Rittergutsbeſitzer von Poſer⸗Bingerau, Rittergutsbeſitzer von 
Löbbecke⸗Mahlen, von Prittwitz⸗Mähnitz, Gudewill⸗Schimmelwitz, 
Richter⸗Kloch⸗Ellgutb und Bürgermeiſter Kunzendorf Trebnitz gewählt. 
— Im Laufe voriger Woche erhing ſich ein Knecht in Mankerwitz und der 
60jährige Tagearbeiter H. aus Peterwitz bei Hochkirch. — Ein IIjähriger 
Knabe aus Biſchwitz wurde vor dem Gaſthauſe zu Schottwitz von einem 
ſchwer beladenen Wagen überfahren, ſo daß das Kind auf der Stelle ſeinen 
Tod fand. — Am 1. d. Mts. waren 25 Jahre verfloſſen, daß Frl. Hick⸗ 
mann in das Amt einer erften Lehrerin reſp. Vorſteherin der W. Oelsner⸗ 
ſchen Mädchen⸗Induſtrie⸗ und Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt berufen wurde, 
aus welcher Veranlaſſung das Curatorium dieſer Anſtalten, ſowie viele 
Freundinnen und Gönner der werthgeſchätzten Jubilarin vielfache Beweiſe 
der Liebe und Achtung entgegenbrachten. — Am zweiten Pfingſt⸗ Feiertage 


Fog die kleine, aber fröhliche Schaar unſerer Bürgerſchützen wieder in ge: | 9! 
wobhnter Weiſe nach dem Schießbauſe, um die Königswürde der Gilde von 


der Geſchicklichkeit oder dem Glücke, dem die Jugend hier an vielen Paſch⸗ 
liſchen bereits die Hand bot und manchen Obolus opferte, auf ein anderes 
Haupt aus ſeiner Mitte übertragen zu laſſen. Dies Jahr that der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Kanzliſt Joithe den beiten Schuß und wurde daher auch mit den 
Inſignien der Königswürde bekleidet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 5. Juni: [Criminal⸗Deputation. — Preßprozeß.] 
Heute wurde der ehemalige verantwortliche Redacteur der ſocialdemokratiſchen 
Zeitung „Die eg ‘, Zifchlergejelle Wilhelm Kubiſch aus Breslau, 
in Begleitung eines Militairpoſtens aus der Strafhaft vorgeführt, um ſich 
vor der 1. Criminal⸗Deputation auf eine wegen öffentlicher Beleidigung der 
Soldaten des 51. Regiments erhobene Anklage zu verantworten. K. büßt 
haf ab, n und zwar ſeit dem 1. April eine vierwöchentliche Gefängniß⸗ 

trafe ab, welche er für einen Majeſtätsbeleidigungen und Vergehen wider 
die öffentliche Ordnung enthaltenden Artikel der „Wahrbeit“ erhielt; vorher 
war K. gleichfalls wegen Brehgchen zu 10 Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. — Die jetzige Anklage iſt aus Nr. 201 der „Wahrheit“, erſchienen 
am 29. Auguſt 1878, erhoben. Unter der Spitzmarke „Die Vorgänge auf 
der Schweitzerſtraße“ enthielt jene Nummer ein Localreferat, worin einer 
N Schlägerei gedacht wurde, welche an en Abenden des Auguſt 
in der Schweitzerſtraße zwiſchen Civil und Militair ſtattgefunden hatte. 
Der Streit war Sonntag, den 25. Auguſt, durch einen der dort Einquar⸗ 
tirten im Tanzſaal zur „Stadt Ballenſtädt“ entſtanden, hatte ſich bald auf 
die Straße ge und bier unter Theilnabme der in den anderen 
Häuſern liegenden Soldaten — ſämmtlich Mannſchaften des 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie «Regiments Nr. 51 großartige Dimenſionen 
angenommen. Grobe Ausſchreitungen mögen hierbei wohl von beiden 
Seiten vorgekommen ſein. Es bedurfte des Aufgebots einer größeren 
Militairmacht, um die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Dieſer 
l gab der Redaction der „Wahrheit“ die erwünſchte Gelegenheit, 
der Stellung des Socialismus zum Militarismus in für Letzteren wenig 
ſchmeichelhaften Ausdrücken zu gedenken. K. erklärt, zwar nicht ſelbſt 
Verfaſſer des Artikels zu ſein, jedoch ſehe er ſich nicht veranlaßt, den wirk⸗ 
lichen Verfaſſer zu nennen, ſondern übernehme allein die volle Verant⸗ 
wortlichkeit. Den Strafantrag des betreffenden Regiments⸗Commandeurs 
bält er für unberechtigt, fi felbſt aus dem Artikel für ſtraflos, weil die 
beſchriebenen Vorgänge wirklich paſſirt, alſo keine Unwahrheiten in dem 
Artikel enthalten ſeien. Zum Beweſſe hierfür beruft ſich K. auf das Zeug: 
niß des Zimmergeſellen Wurlitzer. — Herr Staatsanwalt Lindenberg 
weiſt wiederholt darauf hin, daß die Anklage nur auf Beleidigung, nicht 
aber auf Verleumdu aute. Selbſt zugegeben, alle beſchriebenen Einzel⸗ 
beiten der Schlägerei ſeien wahr, fo liege doch in der Form des Artikels 
eine Beleidigung der betreffenden Militärmannſchaften. Der Gerichtshof 
beſchließt trotzdem die Aufnahme des Entlaſtungsbeweiſes, weil möglicher⸗ 
weiſe die Bekundungen des W. mildernd auf das Strafmaß einwirken 
könnten. W., mit dem Gegenſtande ſeiner Vernehmung bekannt gemacht, 
will in breiteſter Weiſe die Entſtehung und Fortpflanzung der Schlägerei 
erzählen, muß aber bald auf die ſtricte Frage des Vorſitzenden antworten: 
„Selbſt geſehen oder gehört habe ich nichts, denn ich war zu jener 
Zeit nicht dort; aber ich habe die Beſchwerdeſchrift an das Mi: 
litärcommando aufgeſetzt und kenne die a ganz genau aus 
den Erzählungen einzelner Bewohner der chweitzerſtraße.“ Selbſt⸗ 
verständlich wird nunmehr die Vernehmung des Zeugen abgelehnt. — 
Herr Staatsanwalt Lindenberg bält für ſolche Brand⸗ und Hetzartikel 
eine hohe Strafe für angemeſſen. Nur der Umſtand, daß K. zur Zeit des 
Erſcheinens des Artikels noch unheſtraft geweſen, bewege ihn, nur 
einen Monat Gefängniß als Zuſatzſtrafe in Antrag zu bringen. Ferner 
ſei auf Tenorveröffentlichung in der „Schleſiſchen Zeitung“, Vernichtung 
des Artikels und der zu ſeiner Herſtellung erforderlich geweſenen Formen 
und Platten zu erkennen. Angeklagter ergeht ſich noch in längeren Raiſonne⸗ 
ments über das Benehmen des Militärs dem ſteuerzablenden Bürger gegen: 
über, ſo daß ihn der Vorſitzende mit der Warnung unterbrechen muß, nicht 
neue Beleidigungen auszuſtoßen. Das Erkenntniß des Gerichtshofes 
lautete genau nach den Anträgen des Staatsanwalts. 


Breslau, 5. Juni. [CriminalsDeputation. — Wieder: 
holter Betrug.] Wieder haben wir ein Exemplar aus der Zunft der 
Hochſtapler vor uns und wahrlich, ſein Auftreten und die gewandte Rede⸗ 
weiſe wirlen noch auf der Mane ſo beſtechend, daß ihn unzweifelhaft 
der mit den Vorgängen in den Gerichtsſälen wenig vertraute Zubörer weit 
eber für einen Unglüdlihen, als für einen profeifionellen Betrüger hält. 
Doch {bon die Feſtſtellung der Perſonalien des Angeklagten benimmt die 
gute Meinung, die man bei ſeiner Einführung aus den Unterſuchungs⸗ 
räumen etwa gewonnen hat. Lithograph Albert Vink aus Liegnig. — Dies 
iſt der Name des Hochſtaplers — ſteht im Alter von 39 Jahren. Er iſt 
bereits wegen wiederholter Urkundenfälſchung mit 9 Monaten Gefängniß, 
wegen Unterſchlagung mit 6 Wochen Gefängniß, wegen wiederholter Unterſchla⸗ 
gung und einfachem Diebſtahl mit 9 Monaten Gefängniß, wegen verſuchten Rau⸗ 
bes, wiederholter ie Diebſtabl mit 7 Jahren Zuchthaus und 
wegen einfachen Diebſtahls und Unterſchlagung mit 4 Wochen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Vier Betrugsfalle find es, wegen welcher heut das Gericht mit ihm Ab⸗ 
rechnung zu halten . 205 In 1. Fallen — es handelt ſich um Ob: 
ecte von 2 Mark reſp. 40 Pf. iſt B. fen dig bei den gravirenden Fällen 
eugnet er dagegen die betrügeriſche Abſicht. Um es kurz zu erwähnen, fo 
bat B. ein Dienſtmädchen aus dem „Hotel zur 
5. December 1878 als Gutsbeſitzer ven Matzdorf aus Liegnitz einmiethete, 
durch falſche Vorfpiegelungen t Verlaſſen des Dienſtes bewogen und 
nachdem ſie in ſeiner Geſe aft 7 einem anderen hieſigen Hotel einige 

age logirt, brachte er es dahin, daß das leichtſinnige und leichtglaubige 
ädchen ihre ſämmtlichen Sachen 8 te, damit B. die Hotel⸗Rechnung 
bezahlen konnte. Zur ſelben Zeit hatte B. die Wittwe Kloſe, die Waſchfrau 
jenes Mädchens, zur A ber des zu ihrer nächten Miethezahlung reſer⸗ 
virten Betrages von 12 Mark zu bewegen gewußt, indem er ihr demnächſt 
dora unde in doppelter Hobe und N ung eines beben Wechſels ver⸗ 
ſprach und vorgab, durch Unglück im Spiel augenblicklich um ſein Geld 
efommen zu fein. — B. behauptet, wohl hätte er die Beträge zurückzahlen 
unen, da er zwei Maſchinen in Breslau verkaufen wollte, die ſchlechte 
Geſchäftszeit machte jedoch den Verkauf unmoglich. — Der Gerichtshof hält 
dieſen Einwand für irrelevant und verurtheilt den Angeklagten wegen 
wiederholten Betruges zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
Ebrverluſt. „Hoher Gerichtshof, ich wollte mir die Frage erlauben, ob gegen 
daes Erkenntniß die Appellation zuläſſig iſt?, fragte der Angeklagte und 
erließ mit tiefer Verbeugung die Anklagebank. 


8 Breslau, 5. Juni. [Criminaldeputati 
frevel] 80 der Nacht an 8. zum 9. Januar d. 93 bild gegen 2 Uhr, 
Hand der Oberwachtmann Prawatka am Ende der Friedrich⸗Wilbelmſtraße, 

8 zwei anſcheinend angetrunkene junge Leute bei ihm vorübergingen. Noch 
waren fie nicht weit von ihm entfernt, da ſah P., daß ſie an einem der 
rt angepflanzten Bäume ftehen blieben. Gleich darauf knackte es, als 
wenn man einen ſtarken Stock zerbricht. Während die Beiden enteilten, 
fand P. an der betreffenden Stelle eines der jungen, kaum 17% Zoll 
Harfen Abornbäumchen bier Fuß über dem Erdboden abgebrochen. Nun⸗ 
Mi verfolgte P. die Fliehenden. Das Notbiignal machte den Wachtmann 
di & auf die Flüchtlinge aufmerkſam. An der Nicolaithor⸗Barriere gelang 

© Feſtnahme Beider. Juerſt wollte keiner von ihnen zugeben, daß er den 
Mum abgebrochen habe, erſt auf Zureden des Einen geſtaud der jüngere 
ei daß Er habe ſich in Angetrunkenheit an das Bäumchen gelehnt, dabei 
egen fetbe zerbrochen.“ — Auf erfolgte Anzeige wurde die Unterfuhung 
en Sachbeſchädigung gegen dieſen — den noch nicht 18 Jahre alten 


iin 


on. Beſtrafter Baum: 


Nova“, woſelbſt er ſich am! 
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ERREGER Mar Senner — eingeleitet. Im heutigen Audienztermine 
verſuchte S. vergeblich. Glauben zu machen, daß er den Baum nur aus 
Verſehen abgebrochen habe. Die Angaben des Oberwachtmannes führten 
Staatsanwalt und Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß das Bäumchen 
mit Gewalt und gewiß nur im tollen Uebermuth vernichtet wurde. Mit 
Rückſicht auf die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten 
lautete das Strafmaß nur auf 14 Tage Gefängniß. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 5. Juni. [Feſtprogramm. — Vom Kreisgerichte. 
— Selbſtmord. — Geſangvereins⸗Fahne.] Das Local⸗Comite für 
das Provinzialfeſt des Poſener Hauptvereines der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
bat zu dem am 18. und 19. d. Mts. bierorts abzuhaltenden Feſte dieſer 
Tage die Einladungen nebſt beigefügtem Programm ergehen laſſen. Nach 
letzterem findet am erſten Tage, Abends 6 Uhr, ein vorbereitender Gottes⸗ 
dienſt jtatt, wobei Herr Superintendent Pfeifer aus Frauſtadt die Predigt 
hält. Das Hauptfeſt ſelbſt wird früh 6 Uhr durch das Lauten aller Glocken 
und Choralblaſen vom Thurme eingeleitet; um 844 Uhr erfolgt die Be: 
rüßung der Deputirten und Gäſte im Rathbausſaale von Seiten der 
Stadt und des Local⸗Vereins, bierauf Feſtzug nach der Kirche, wo der Feſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten wird. Herr Superintendent und Hofprediger 
Uleberſchär aus Oels hält die Predigt. Nach dem Gottesdienſt findet ein 
1 Frübſtück in Günthers Halle ſtatt. Um 12% Uhr ver⸗ 
ammeln ſich der Vorſtand des Provinzial⸗Vereines und die Deputirten der 
Zweigvereine zu einer Beſprechung in der Kirche. Nachmittags 2 Uhr 
findet ein Diner im Schützenhausſaale und eine freie Verſammlung im 
Schützengarten ſtatt. Abends um 6 Uhr erfolgt der Schluß des Feſtes 
durch Kirchen⸗Concert, Gebet und Segen. — Vergangenen e aben 
die Beamten des bieſigen Kreisgerichts zum Theil ihre zukünftige Verwen⸗ 
dung erfahren. Darnach wird Herr Director Müller, der fait 50 Jahre 
im Staatsdienſte iſt, mit vollem Gehalte auf drei Jahre zur Dispoſition 
geſtellt. Die Kreisrichter Preibiß und Schubert werden nach Ratibor 
reſp. Liſſa und Kreisrichter Baſch wird nach Meſeritz verſetzt. Sechs und 
zwanzig nicht etatsmäßig angeſtellte Subaltern⸗Beamte haben für den 
erſten October ihre Kündigung erhalten. — In dem von bieſiger 
Stadt eine balbe Meile entfernten Dorfe Polniſch⸗Damno hat ji 
vergangene Woche eine Frau erhängt. Der Ehemann derſelben gehört zur 
Gemeinde der Baptiſten. Wegen der Confirmation der Tochter ſind zwiſchen 
den Ehegatten religiöſe Meinungsdifferenzen entſtanden, und dieſe ſind der 
Grund zum Selbſtmorde der Frau geweſen. — Dem biefigen Männer: 
Geſang⸗Verein fehlte bis jetzt eine Fahne. Den Mangel einer ſolchen er⸗ 
ſetzte er bei feſtlichen Gelegenheiten durch eine nicht unſchöne Rieſen⸗Lyra. 
Dieſer Nothbehelf konnte aber auf die Länge der Zeit nicht beſteben, und 
fo beſchloß der Verein die Anſchaffung einer Fahne. Das dazu nötbige 
Geld iſt auf eine originelle Weiſe beſchafft worden. Nachdem durch Samm⸗ 
lungen und Ueberſchüſſe bei Aufführungen circa 50—60 Mark zuſammen⸗ 
gebracht worden find, wird das Fehlende im Betrage von 150 — 200 M. 
auf dem Wege einer Actien⸗Unternehmung gedeckt. Es ſind zu dieſem 
Zwecke unverzinsliche Actien mit 1,50 M. Nennwerth ausgegeben worden. 
dieſer Betrag wird binnen vier Jahren vom 1. October 1879 ab zurück⸗ 
erſtattet. Der Verein ſtellt nämlich alljährlich am Schluſſe des Vexeins⸗ 
jabres aus Vereinsmitteln 30—40 M. zur Tilgung dieſer Anleihe bereit. 
Die Feſtſtellung der 3 Antheilſcheine erfolgt in der General⸗ 
Verſammlung durch Auslooſung unter Beobachtung der bei der Staats⸗ 
Lotterie angewandten Sicherung [Das 10. und 30. Loos erhält eine . 
von je 1 M., das 50. Loos iſt mit 1,50 M. und das 70. mit 2 M. bedacht 
worden. Nicht erhobene Beträge verbleiben nach Ablauf von zwei Jahren 
nach der Verlooſung der Vereinskaſſe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
fe le Da 

Florenz, 5. Juni. Im Prozeß wegen Werfens von Orſini⸗ 
bomben verurtheilte der Schwurgerichtshof einen Angeklagten zu lebens⸗ 
länglicher Strafarbeit, zwei zu zwanzigjährigem, vier zu neunjährigem 
Gefängniß; zwei wurden freigeſprochen. 

Verſailles, 5. Juni. Der Deputirtenkammer wurde vom Han⸗ 
delsminiſter heute ein Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung der 
beſtehenden Handelsverträge auf 6 Monate, vorgelegt. 

Paris, 5. Juni. Nach weiteren aus Algier eingegangenen 
Nachrichten ſind die in der Provinz Conſtantine ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen unerheblich und beſchränken ſich auf einen zwiſchen dem 
Stamm Ouled Daoud und dem Stamm Ouled Bousliman ausge⸗ 
brochenen Streit. 

Kopenhagen, 5. Junl. Bei dem heutigen Feſidiner zur Unis 
verſttäts⸗Jubelfeier dankte der ruſſiſche Geſandte Mohrenheim in dä: 
niſcher Sprache Namens der Gäſte, namentlich der Vertreter der finn- 
ländiſchen Univerſität. Helſingfort toaſtete auf die Univerſität Ko⸗ 
penhagen und hob hervor, daß das Anſehen des Landes immer dem 
Anſehen der Univerſität entſpreche. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 5. zum Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Sousie] Londoner Wechſel 20, 425. Pariſer Wechſel 81, 10. Wie⸗ 
ner Wechſel 174, 90. Böhmische Weſtbahn 168. Cliſabethbahn 158%. 
Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 130%. Galizier 215%. Franzoſen *) 
242%. Lombarden ) 71%. Nordweſtbahn 117. Silberrente 61%. Papier⸗ 
rente 59%. Oeſterreich. Goldrente 70% . „Ungar. Goldrente 83%. Italiener 
81%. Ruſſ. Bodencredit 78. Ruſſen 1872 86%. Neue ruſſ. Anleihe 88%. 
1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 293, 00. Creditactien“) 233%. Oeſt. 
National-Bank 730, 00. Darmſtädter Bank 131. Meininger Bank 834. 
Heſſ. Ludwigsbahn 76%. Ungariſche Staatslooſe 185, 30. vo. Schapan: 
weiſungen 103. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 73%. Central = Pacific 
m 8 8 155%. ichs⸗Anleihe 399%. IL Orientanleihe 57%. 
— Ma 


Nach Schluß der Börfe: Creditactien 233%, Franzoſen 242, Lombar⸗ 
den 71%, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier 214%, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 5. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 61, Oeſterr. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
82%, Creditactien 230%, 1860er Looſe 121%, Franzoſen 605, Lombarden 
71, Ital. Rente 81%, Neue Ruſſen 88%, Vereinsbank 122%, Lauras 
bütte 73%, Norddeutſche 146, Anglo⸗deutſche 35%, Amerik. de 1885 95%, 
Köln⸗Minden. St.⸗A. 13144, Rhein. Eiſenbahn do. 127%, Berg⸗Märk. do. 
91. Berl.⸗Hamb. do. 182. Altona⸗Kiel do. 123. Disconto 1% pCt. 


— Matt. 

Hamburg, 5. Juni. Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 
per Juni⸗Juli 192 Br., 191 Gd., per September⸗October 195 Br., 
194 Go. age per Juni⸗Juli 121 Br., 120 Gd., per September⸗ 
October 126% Br., 125% Gd. Hafer ruhig. Gerſte rubig. Rüböl fill, loco 
59, per October 59%. Spiritus 89085 per Juni 37 Br., per Juli⸗Auguſt 

Br., per Auguſt⸗September 39 Br., per September⸗October 40 Br. 
Kaffee feft, aber ruhig, Umſatz 2000 Sad. Petroleum matt, Standard 
white loco 8, 90 Br., 8 Gd., per Juni 8, 60 Gd., per Auguſt⸗December 


8, 20 Gd. ee Wetter: n. N 
Juni, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht) 


Liverpool, 5. 955 N 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig, auf Zeit weichend. Tages⸗ 
(Schluß bericht.) 


import 2000 Ballen amerikaniſche. 
Liverpool, 5. Juni, Nachmittags. [Baumwolle. 
Umſatz 8000 B., davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ameri⸗ 
kaner weichend, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Liefe⸗ 
rung 7, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 7% D. i j 
Upland good ordinair 6155 Upland low middl. 6%, Upland middl. 7%, 
Mobile middl. 7%, Orleans good ordinair 6%, Orleans low middl. 7, 
Orleans middl. 7%, Orleans middl. fair 8, Pernam fair 7%, Santos 
a 7, Bahia fair 6%, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian 
rown middl. 6%, Ne dia brown fair 8%, Egyptian brown ‚good fair 9%, 
Egyptian white middl. —, 1 white fair 7%, Egyptian white good 
fair 7%, Smyrna fair —, G. Broach fair 5%, Dholleraß middl. 4, 
Dhollerah good middl. 4%, Dhollerah middl. fair 5%, Dhollerah fair 5/4, 
Dhollerah good fair 5 , Dhollerab good 6%, Oomra fair 5%, Domra 
good — 5 N, Domsa good 6%, Scinde fair 4%, Bengal fair —, Bengal 
bod fair 5%, Madras Tinnevellv fair —, Madras Tinnebelly good fair 5%, 
adras Weſtern fair 5%, Madras Weſtern good fair 5%. ö 
11 [Productenmarkt.] Weiz 


Peſt, 5. i, Vorm. en lo 
knacken Beh Termine matter, per Frühjahr 10, 05 Gd. 10, 10 Bu— 


co] in jedem einzelnen 


IE 


"FREFT 


Hafer per Frübiahr 5, 70 Gd., 5,7 
5, 27 Br. — Wetter: prachtvoll. 
k „5. Juni, Nachm. } 
Weizen matt, per Juni 27, 50, per Juli 27, 60, per Auguſt 27, 60, 
per Septbr.⸗Decbr. 27, 60. Mebl matt, per Juni 59, 00, per Juli 59, 75, 


per Juli⸗Auguſt 60, 00, per Septbr.⸗Decbr. 60, 50, Rübölfmeihend, per Juni 


81, 25, per Juli 81, 75, per Juli⸗Auguſt 82, 00, per Septbr.⸗December 
82, 50. — Spiritus matt, 


per Juni 54, 50, per September⸗December 
55, 00. — Wetter: Bedeckt. 


Paris, 5. Juni, Nachmitt. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 vr. Juni pr. 
100 Kilgr. 49, 25, Nr. 7/9 pr. Juni per 100 Kilgr. 55, 25. Weißer Zucker 
weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 57, 75, pr. Juli 58, 00, per 
Juli⸗Auguſt 58, 00, per September⸗December 58, 00. 

London, 5. Juni. Havannazucker Nr. 12 21. Träge. 

Antwerpen, 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez., 20% Br., 
ver Juli 20 Ber, 20% Br., per Septbr. 20% Br., per September⸗December 
20% Br. — Weichend. 

Bremen, 5. Juni, Nachmitt. Petroleum niedriger. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 10, per Juli 8, 00, per Auguſt 8, 00, per Septbr.⸗ 
December 8, 10. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 5. Juni. [Börſe.] Schon geſtern griff nach Schluß der Börfe 


eine recht matte Stimmung Platz und dieſelbe übertrug ſich im Allgemeinen 
auch auf das heutige Geſchäft. Die höheren Pariſer Notirungen, die bei 
Eröffnung des Verkehrs vorlagen, hatten der Geſammtſtimmung zwar vor⸗ 
übergehend einen Anflug von Feſtigkeit gegeben, doch machte ſich ſpäter wieder 
eine allgemeine Ermattung geltend, die zeitweiſe beate auch einen acuteren 
Charakter annahm. In der Hauptſache iſt auch heute nur die Ueberladung 
der Speculation die Urſache der matteren Haltung und der Coursdruck war 
lediglich die Folge von umfangreicheren Realiſationsverkäufen. Das Anz 
gebot war überwiegend und haben namentlich die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere ſtärkere Einbußen zu verzeichnen. Nur Fiir konnten 
ſich ziemlich gut behaupten, dagegen ſchließen öſterreichiſche Creditactien 
weſentlich unter geſtrigem Coursſtande und ebenſo mußten Lombarden nicht 
unbedeutend nachgeben. Die Oeſterr. Nebenb. blieben meiſt unbelebt, ließen 
aber doch eine nur wenig feſte Tendenz erkennen. Auch die localen Specula⸗ 
tiongeffect. folgten der allgemeinen Strömung und gingen in den Notirungen 
zurück. Disc.⸗Commanditantheile waren zu herabgeſetzter Notiz nicht ganz 
unbelebt. Lauraactien blieben dagegen faſt ganz vernachläſſigt. Dieſelben 
wurden pr. ultimo 73% —72% —73 notirt. 0 recht feſter Haltung hatten 
die auswärtigen Staatsanleihen eröffnet, doch unterlagen dieſelben eben⸗ 
falls einem nicht ganz unbedeutenden Coursdrucke, nur Italiener konnten 
ſich gut behaupten, da dieſelben von auswärts höher gemeldet wurden. 
Ruſſiſche Werthe waren ſämmtlich recht matt, beſonders aber Orient⸗An⸗ 
leihen und ruſſiſche Valuta. 5proc. Anleihe pr. ultimo 88, — . Ruſſiſche 
Noten matt, pr. ultimo 200% —198%—199 (Vorprämie 202/2), pr. Juli 
201—199%4—199% (Vorprämie 2024/3). Preußiſche und andere deulſche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Auch in Eiſenbahnprioritäten blieb der 
Verkehr gering, nur einheimiſche 4= und 4½ procentige Deviſen wurden 
vielfach zu Capitalsanlagen verwendet. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte berrfhten anfänglich ebenfalls Realiſationen vor, und ſchlu 
die Coursbewegung auch weichende Richtung ein, ſpäter zeigte fi 
eher Kaufluſt. Stettiner zogen im Courſe an. otsdamer kamen 
niedriger zur Notiz, blieben aber nach Cours geſucht. Hamburger 
und Anhalter weichend. Halberſtädter zur herabgeſetzten Notiz de⸗ 
gehrt. ange Bahnen matt, nur Oſtpreußiſche Südbahn beliebt. Rumänen 
weichend. Bankactien trugen eher eine matte Haltung. Im Courſe ge⸗ 
wannen heute nur Weimariſche B., Kölner Wechslerb., Norddeutſche Grund⸗ 
creditbank und Geraer Bank, Wollbank und Centralbank für Bauten zogen 
etwas an. De war Darmſtädter Bank weichend, Deutſche Bank ging 
u berabgefeßter Notiz um. Antwerper Gentralbant, Würtemberger Vereins⸗ 
ank, Meininger Bank, Eſſener Creditbank, Basler Bankverein, Nieder⸗ 
lauſitzer und Preußiſche Bodencredit waren ebenfalls billiger erhältlich. 
Induſteiepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Centralſtraße beſſer, 
Lincke Wagenbau beliebt, Sentker Werkzeug anziehend. Glauzig Zucker⸗ 
fabrik erhöhte die Notiz. Eckert Maſchinenfabrik mußte etwas 1 
Montanwertbe ſchwach belebt. Donnersmarck niedriger, Gelſenkirchen, Harz 
kort und Braunſchweig. Kohlen chen etwas an. 

Um 2% Uhr: Schwach. — Credit 466, —, Lombarden 142,—, 


Fran⸗ 
zoſen 487,50, Reichsbank —,—, 


Disconto⸗Commandit 154,25, Laura⸗ 


hütte 187 0 Türken 11.75, Italiener 81,12, Oeſterr. Goldrente 69,75, 


Ungariſche Goldrente 83,—, Oeſterr. Silberrente 61,62, do. Papierrente 59,75, 
5% Ruſſen 88,50, Köln⸗Mindener 131,75, Rbeiniſche 128,75, Bergiſche 
91,50, Rumänen 32,—, Ruſſiſche Noten 199,—. Marienburg⸗Mlawka⸗Prio⸗ 


ritäten — Gld. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,60 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,60 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Nork⸗City —— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Baris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
ber. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,60 bez., 22er Ruſſen ——, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., Rum. Div.⸗Sch. per 78 5,30 Gd., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in 
Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ 
Obligat. 20,36 bez. 


Nechtsgrundſätze des Veichs Oberbandfligetichts, 

(Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
Leipzig, 3. Juni. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind fel ende: 5 . 

In der Regel braucht der Käufer Theillieferungen nicht anzunehmen, 
und, jo wenig hiernach der Verläufer eine Theillieferung mit dem Erfolge 
dem Käufer aufdringen kann, daß dieſer zur Zahlung eines entſprechenden 
Theiles des Kaufpreiſes verpflichtet würde, fo wenig iſt der Verkäufer bes 
rechtigt, einen Theil des Kaufobjects ſelbſthilfeweiſe, nach Art. 343 des 
Handelsgeſetzbuchs, mit der Wirkung zu veräußern, daß der Käufer die 
Subſtituirung des Erlöſes aus dem veräußerten Theile für die contractliche 
Lieferung ſich gefallen laſſen und den dem veräußerten Theile der Waare 
entſprechenden Theil des vertragsmäßigen Kaufpreifes zahlen müßte. 

Die Vorſchrift im Art. 357 des Handelsgeſetzhuchs, wonach der wegen 
Verzugs vom Verkäufer bei Waaren, die einen Markt: oder Börſenpreis 
haben, zu leiſtende Schadenserſatz in der Differenz zwiſchen dem Kaufpreiſe 
und dem Markt oder Börſenpreiſe zur Zeit und am Orte der geſchuldeten 
Lieferung beſteht, leidet, obgleich ſie nur für ſogenannte Firgeihäfte aus⸗ 
geſprochen iſt, auch bei ſonſtigen Handelskäufen Anwendung. Cbenſo iſt es 
gerechtfertigt, obgleich Art. 357 nur von dem Falle handelt, daß der Käufer 
ſtatt der Erfüllung Schadenserſatz wegen Nichterfüllung fordert, den darin 
anerkannten Grundſatz auch auf den Fall anzuwenden, daß der Käufer 
neben der Erfüllung Schadenserſatz wegen Verſpätung der Erfüllung ver⸗ 
langt. Bei Anwendung auf letzteren hal führt dieſer Grundſatz zu der 
Regel: daß der Betrag des von dem Verkäufer wegen der Verſpätung 15 
leitenden Schadenserſatzes mindeſtens in der Differenz zwiſchen dem Markte 
und Börfenpreife zur Zeit des eingetretenen Verzugs und dem (perim ern) 
Markt: und Börſenpreiſe zur Zeit der erfolgten Lieferung beſteht. Dieſe 
Regel, welche mit dem Gemeinen Recht übereinſtimmt, ſchließt für den 
Handelskauf die Anwendung abweichender landesgeſetzlicher Vorſchriften aus. 

Na bon dem Bezogenen auf den Wechſel geſetzte und unterſchriebene 
Erklärung D r [ 
Willen des Bezogenen, durch fie den Wechſel zu acceptiren, nicht la 
und unzweideutig ausſchließt, als Acceptation — dies alſo namentli 
dann, wenn fie nach Faſſung und Inhalt den Acceptwillen zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen läßt. Eine anderweite Erferſchung des Willens zur Beſeitigung 
des Zweifels geſtattet das Wechſelrecht nicht. 22 

Die Anſicht, daß der Umfang, in welchem das Aufführungsrecht, § 50 
des Reichsgeſetzes vom 11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht von 
Schriftwerken zc., übertragen werde, regelmäßig örtlich begrenzt ſei, und 
daß die Erlaubniß zur Aufführung nicht nur auf eine beſtimmte Ortſchaft 
und ein beſtimmtes Theater, ſondern auch auf die Grenzen derjenigen 
Bühnenlocalitäten beſchränkt I welche der Erwerber des Aufführungs⸗ 
2 5 zur Zeit des Geſchäfksa Laube geſchäftlich vertrat, findet nicht im 
Geſetze * egründung. Es hängt lediglich von dem Inhalte des Ver⸗ 
trages ab, in welcher örtlichen Begrenzung das Auffübrungsrecht den Er⸗ 
werbern von dem Autor eingeräumt iſt. Dieſe thatſächliche 115 iſt daher 

alle nach den beim Vertragsſchluß abgegebenen Er⸗ 
Härungen, und, inſoweit ſolche nicht abgegeben worden find, nach dem 


ilt nach Art. 21 Abſ. 2 der Wechſelordnung, wenn fie den 


— 


. (Schlußbericht. 
is 


y 


vi e “ 8 e e 4 Kn f GE * ; 8 ä BAU SE 
Aunler den obwaltenden Umſtänden vermuthlichen Willen der Vertrag] Tchweldnitz, 6. Juni. [Wollmark ifte und Gegen: fe Ein Katboeber 9 übet 2 
ſchließenden zu beantworten. 1 155 und 5 Gifte, aach mit Mat auf.ger 

Sonden, 5, Juni, [Bantausmeis] te ede 19812,000 A, St. aa. Gelege. Privat Depesche der Brel. Big) |mertlihe Derpiftungen, dan Dr: Mr Pursnfurio, Ben. De dun 
Tolle. 10.506000 Pfd. St., Guthaben der 1 2715000 n. f Berlin, 5. Juni. [Producten ⸗ Bericht.] Die ut it ſehr kühl Kane 5 5 ade de Wen ne 85 en ‚älter! des nur 

8 — — 25 5 1 . enden Buche die Natur, ier⸗, 
u des Staatsſchatzes 7,560,000 Pfd. St., Notenreſerve 17,660,800 beute. In der Stimmung für Roggen war anfänglich Feſtigkeit borberr: Pflanzen⸗ und Mineralreiches; Mar möchte lauten wa ie bie Mir 
. 7 ſchend, doch die erneut ſtarken Kündigungen und der ſchwerfällige Abſatzſ kungen der einzelnen Gifte durchlieſt, der Verfaſſer habe alle die geſchil⸗ 


on, 5. Juni. Bei d. i auction waren K. jür Waare ließ die Haltung ſpäter wieder erſchlaffen, fo daß geſtriger Preis- gerten Schreckeusſcenen an ſich durchlebt, fo wahrheitsgetreu zeichnet feine 
= Sn. 3 er geſtrigen Wollauctio ammwollen ſtand ſchließlich kaum behauptet blieb. — oggenmebl matt. — Weizen Gere Als höchſt intereſſant erwähnen wir vie Schilden des ea und 
— — peo ſtill und zum Schluß eher matt. — Hafer geht loco ſchleppend ab, für] Opiumrauſches. Wichtig und 1 7 iſt das Buch in allen Fabriken, 
5 lip Bö 5 Juni 1870. Termine war die Stimmung heute matt. — Rüböl ſpärlich angeboten, war welche mit giftigen Stoffen arbeiten; wir können daher das Buch nicht nur 
serer rse vem 9. Juni 15/9. va oe gr — irn nn 8 iſt neuerdings En ne 11 beſonders auch den betreffenden Fabrikbeſitzern zur 
e e eee ee u peepe etwas beſſer beza orden, ſchließt indeſſen eher ma 1 uſchaffung nicht angelegentlich genug empfehlen. 
e 8 g de |Anstendem 10 . tg e Weizen Ioco 170-205 Mart pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, — eu en_ 


de, 400. 
London 1 Latr. 


8 

Consolalrto Axleih 3 
Paris 100 Fres . l[8 
3 

8 

8 


BE) 0 
do, do. 1878 „4 99 600 G 
Wisatz-anleihs ..... 4 2889 bz 
Ataate-Schuldscheine . ½ 8. 
Fri, Anleihe v. I 
"Berliner Stadt-Obli 


2 110 10 Be gelber märkiſcher 190 M. ab Kahn bez., gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn] Das Juni⸗ĩHeft der „Deutſchen Nevne über das geſammte nationale 

2 %s „ bez., feiner weißer polniſcher — M. bez., blauſpitziger poln. — M. ab Kahn Leben der Gegenwart“, herausgegeben von Richard Fleiſcher, Verlag von 
2 10 ba bez, ver Juni — M. bez., per Juni:Juh 195—194½ M. 5 per Otto Janke in Berlin, enthält folgende Artikel: I. Formſtudien, II. Virtuoſttät 
f 15745 ba Juli⸗Auguſt 193 M. Br., per September⸗October 196 —196 M. bez. pon Otto Roquette. — Geſucht und Gefunden, Novelle von Golo Raimund 
4 


Petersburg 100 83. 
Warschau 100 W. 


Wien WO Fl. 178%: bz Get. 10,000 Ctur. Kündigungspreis 194% Mark. Roggen loco 115 (Schluß.). — Unzeitgemäße Reflexionen über den Begriff des Zeitgemäßen 


Berliner SE 2 1740£ ba bis 138 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſ. 121—122 von H. Ulrici. — Paulus und die Corinther von Hoßbach. — Die conſer⸗ 
4 ee . surb, 49 Thaler-Loose 266,00 ba M., defecter ruſſ. 110—112 M., inländiſcher 132—133 M., hochfeiner in⸗ vativen und die liberalen Parteien und deren Einfluß auf Staat und Ge⸗ 
8 ds. 4 ½105,7% ba ner a ländiſcher — Mark ab Kahn und Bahn bez., ver Juni 122—121% |fellihaft von A. Merkel. — Die Wiedergeburt des Deutſchen Reiches von 
3 do.Lndech!Crd. Fe 77 90 ba Oldenburger Loose 150,18 bag M. bez., per Juni⸗Juli 122—121% M. bez., per Juli⸗Auguſt 124—123% Richard Schröder (Schluß. . — Rentabilität der Cultur Afrika's von Hübbe⸗ 
eee h 885 8 1 rer M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., ver September⸗October 130%, Schleiden. — Die Fortſchritte der Induſtrie und ihr Einfluß auf die Be⸗ 
* Tndschaftl. Centraiſ e de We 257 c. S e ba bis 130 M. bez., per October⸗November 1324 —132 M. bez. Gekündigt rufskrankheiten der Arbeiter von E. Lewy. — Unſere gefährdete Export⸗ 
2 Kar- u. . 3 Sapoleon 16,22 b do. Subergd — — 44,000 Ctur. Kündigungspreis 121% Mark. — Gerſte loco 120 bis 185 induſtrie von Laspeyres. — Die Productioskoſten des Getreides von K. 
een N bz imperials 16,59 @ Russ. Bla, 198,90 ds Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 114—120 M. nach Quali⸗ N = Aebnen Ven haft und Religion von M. Carriere. — Rund⸗ 
3 Preussische. . .. » 25 Eispabahn-Stamm-Antien, tät gefordert, rumäniſcher — Mark ab Bahn ben amerikaniſcher —ſchau über die Revuen des Auslandes. 

Westfäl. u. Rhein, 10 5 Divia, pro) 1877) 1878 Mark frei Wagen bez. — Hafer loco 115—142 Mark pro 1000 Kilo 


ä Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baisrische 4% Anleihe, 4 } 
O5ln-Mind.Prämiersch|3+;, 4 

Stedbs. Rente von 187609 16,70 bz& 


. 
1878 bad nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 128 Mark bez., „Das Leben des Generals Dumouriez.“ Von A. v. Bogulawski. 
900 „ ruſſiſcher 115—123 Mart bez, pommerſcher 128—131 M. bez, ſchleſſcher ee en Ben interefjanten biographischen Werte it jebt 
15.25 ba 126—131 M. bez., böhmiſcher 126—131 M., feiner weißer pommerjcher der ztaetie Band erf „welcher die von uns bereits gerühmten Vor⸗ 
ine aud medienburgiber 132-134 Mark ab Bahn be, per Jun . I nige des Verfaſſers jelbfiftändige Forſchung, überſichtliche Anordnung und 
6145 b bez, per Juni⸗ Juli 128127 Mack bez., per Juli⸗Auguſt 128% bis lebendige aden eee läßt. In dieſem Theile, welcher 
10080 0 128 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September-October | den Feldzug in den Helgier ie Croberung Belgiens, den Feldzug don 
8356 bs 132½ M. bez., per October⸗Rovember 133 M. bez. Gel. — Ctur. Kün⸗ 1793 in Holland und Belgien, die Schilderhebung Dumourie; gegen den 
13750 b digungspreis 127% Mark. — Erbſen, Kochwaare: 136 bis 190 Mark,] Convent, ſowie die letzten . thatkraftigen, ebrgeizigen Generals bes 
2025 bc Futterwaare: 125 dis 135 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. handelt, tritt naturgemäß da egen Element in den Vorder⸗ 


Aachen-Mastrickt. 
Berg.-Aärkischo. .| 3% 
Berlin-Anhalt „..| 8% 
Berlin-Dresden . 
Berlin-Görlitz .. . 
ee 15 
— e TEE ee ri 
"Hypotheken-Gertifioate, Feriſe Stetün e. 
"sche Partial-Ob.|5 [110,79 ba Böhm, Westbahn. 
2 Id. d. Pr. Hyp.-B. G ½ 99,0 bd Bresl.-Freib, .... 
— do. 5 103, da in- Minden 
Deutsche Hyp.-B.-PIb. 4½ 98,5 bzG Dux-Bodenbach. B. 


Ya 


ne ee nn ee 


40, do, de, ö 03,0% bc Gal. Carl-Ludw.-B. 107,56 daB unverſteuert incl. Sack Nr. 00: — M. bez., Nr. 0: 26,50 bis 25,00 grund. Daſſelbe wird in einer für Fachmänner ſehr lehrreichen, für Laien 
PPP 1% bas M., Nr. O und 1: 25,00—23,50 Mark bez. — Roggenmebl pro 100] ſtets verſtändlichen Weiſe behandelt. Beigegeben find dieſem Bande fünf 
Sand. 20. Ans 110496 d |Hannover-« 3 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,00-18,50 M. bez., Nr. 0 Karten und Schlachtenpläne. Durch das nun zum Abſchluß gelangte Werk 

Ade. do, do. 4½ 104,10 bz Kronpr. Rudolfb. 5 |5 und 1: 18,25—17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und hat ſich der Verfaſſer einen ehrenvollen Erfolg in den Kreiſen derjenigen 
n Bw. 40. 5 ze Hera eee a 1: inc. Sad per Juni 18,05 M. bez., per Juni⸗Juli 18,05 M. bez., geſichert, welche das überlieferte Hiſtoriſche zu ſichten und zu geſtalten 
ir e | Magdeb,-Halberet| 8 | 842 14 per Juli⸗Auguſt 18,05 M. bez., per Nuguſt⸗September — N. dez, per|itlen. Hierbei erwähnen wir auch, daß Bogulawski auch Verſaſſer hiſto⸗ 

9,99 ee  |Mainz-Ludwigeh. ( |4 14 September⸗October 18,35 M. bez. Gekündigt — Gentner. Kündigungs⸗ riſcher Romane ift, von welchen der letzte vor einigen Jahren bei Trewendt 
1 5 35 Gbr .. & 4 iu, preis — Marl. — Htüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne erſchienen iſt. 
90 25 0 B. J Y 


1545 b>B 5 N Dede 
ES 34) Faß 56,8 Mark bez., per Juni 56,657 M. bez., per Juni⸗Juli 56,5 4 . 
Oosterr.-Fr. St.-u.16 |6 4 48004 280 29 bis 56,9 M. bez., Ya Septemder⸗October 57,3—57, Mark ben 8 October⸗ „Stimmungsbilder aus dem 8 ee g. be N 

„ C. Re 1 


112.76 bz@ 8 fi 
3353 2309 4% November 57,57, M. bez, per November⸗December 97958 Mark der Verſſſern der Memoiren einer Id 


110,49 ba 


Oest. sdb. (Lomb. “ | © 145,00-41,00 „ „ d age 5 oetr Ganz). Die Verfaſſerin, ſchreibt die „Köln. Zig.“ war die Erzieherin der 

%% / per|SeHHTGen ääter, fe jet gan auf, Bem Stanopuntie bes zulihen 

Reichenberg Tard! 4 1] 4425 ba Juni 19,8 M. bez., per Juni⸗Juli 19,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt — Agiigtors: aber ihre edle ideale Natur ſchützt fie vor den Auswüchſen des 

Rheinische %- 17 12 „ Mark bes per September⸗October 22 622,4 M. bez. Gelündigt — Er Nihilismus im jetzt landläufigen Sinne. Auch die Idealiſtin stellt das Be⸗ 

2 4. Bod-ored-Plab. 11055 air Nabe Bed ar 1180 ve Kündigungspreis — Mark. f 4 dürfniß einer Philoſophie voran und Bene von der Lebenspflicht und den 

mn 20. 44% 4% 10050 G au. Fi 1 N Spiritus loco ohne Faß 52,3 —51,9—52,3 M. bez, per Juni 51,5 großen Vildungsfragen der Frauen. Auf Einzelnes eingehen wollen, bieße 

Ausländisohe Fonds. Stargard» Posener| Al | A; bis 51,7—51,6 Mart bei, ver Sunisguli 51,5-51,7—51,6 Mark bei, ver| 1 cin Despenneit jeden, wenn man wicht cin Mu über Gtreitfragen 

"Mast, Biüber-B Oil 4% 61,60 be [Thüringer Lit, A.| Ti 8 Juli⸗Auguſt 52,6—53—52,9 M. bez., per Auguſt⸗September 53,6—53,8 | ſchreiben will, über die wohl erſt nach langen Jahren, wenn jemals, ein 
1. 67, ebaB arschau- en. * 


18 53,7 M. bez. S 5 . f 30 leichteres Einvernehmen, ein Ausgleich erzielt werden wird. Geſchrieben 
A PER 2 ass e, @etünbigt, 300,000 iſt das Buch vortrefflich, die ealiſin iſt Virtuoſe im Vortrage und beſitzt, 


do. 1 
dr 
obgleich Weltfahrerin, einen klaren, correcten Styl. 


5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Aotien, 


40, Papierrente. . ,. 
et n 1 Breslau, 6. Juni, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
40. Lott.-Anl. v. 60. Berlin-Görihzar,, 0 G N pi 2 272 0 : . „ d 2 ichtli A b 7 [ 
. r. 8270 Warselzad © eſchäſtsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An. Von dem in geſchichtlicher Beziehung eben fo gediegenen, als durch 
de. Credit Loose bergen Bla un gebot freife unverändert. 4 sig reizvoll abwechſelnde Culturhilder ungemein anziehenden Werte: „Alt⸗ und 


‚do; Gder Loose te. 293. Halle-Sorau-Gub. 0 
Bass, Prätn.-Anl. v. 64/5 € Hannover- Altenb.| 0 
40. do. 186615 5, Kohlfurt-Falkenb,| ® 
do, Orient-Anl, v. 187175 5 Märkisch - Posener] 4½ 
40. II. do, v. 187805 | 66,7 Magdeb.-Halberst.] 3½ 
‚40. Bod.-Cred.-Pfdbr. S do, Lit. C.] 8 
4o. Cent.-Bod.-Or.-Pfb.\d 77.50 bz Ostpr, Südbahn 8 
Wusz.-Poln.Schatz-Obl. 4 — — Rechte-O.-U.-E.. . 6½ 
Foln. Pfudbr. III. Em. 5 | 626% be Rumänler 8 


Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher Reu⸗Wien, Geſchichte der Kaiſerſtadt und ihrer Umgebungen ſeit dem Ent⸗ 
weißer 16,60 bis 18,50—19,00 Mark, gelber 16,50 —17,80 bis 18,30 Mart, ſteben bis auf den heutigen Tag und in allen Beziehungen zur geſammten 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Monarchie, 1 von Moriz Bermann. Mit 200 Illuſtrationen, Bil⸗ 

Roggen, bei ſtärkerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis] dern und 9 55 von hervorragenden 1 — (U. Hartleben 's 
12,40— 13,00 Mart, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. Verlag in Wien), liegen nunmehr bereits die Hefte 3 bis 5 vor. Das 

Gerſte F „ pr. 100 Kilogr. 11,30 vis 13,20 Mark, weiße | Emporblühen der Stadt Wien unter den Babenbergern behandelnd, bietet 


2 


S S 


SFK eee 


Poln id.-Pfandbr.|4 | 56.00 bzB NSaal-Bahn .....[8 h 30—14,00 ſich hier eine Fülle der picanteften Ausführungen, theils in der Charak⸗ 
— Sückz. 15 188 1% 202% 6 Weimar-Gern ...|o 10 Is Iso na v Hafer e b pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,00 — 11,89 bis! teriſtit der Perſönlichkeiten, wie Leopold des rommen (Stifters von anal 
En ee, Bank-Papier 12,40 Marl. neuburg), Heinrich 5 otts (des erſten Erbauers der Stefanskirche), 
8000 — ** Ale. Den. Hand.-G.] 2 |2 4 J 3278 bz Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,60—10,10—10,70 Mark. Leopold des Tugendhaften (unter welchem Richard Löwenherz in Wien ge⸗ 
ca Bei. Kassen ver Sy 81 [4 [16430 0 Gröfen wuberänert, ur; 100, Milagn. 1180 — 19,80 , u: tu, KUelB Io aa liter 
8 Berl. Handels-Ges.| O0 e 4 | 6590 d 14,80 Mark, Victoria: 14,80—16,30—17,5 ar eſſanten, unzählige eues enthaltenden ilderungen von Land und 
t Bel. Prd.-u.IIdls. E. 3 4% 18 6 9 Bohnen ohne Frage, Pr. 100 Ailogr. 15,50—16,50--18 Marl. Leuten aus jenen Tagen. Die politischen und ſocialen Veränderungen in 
JJV ͤ ͤ bv / Dr Eh u Die Bi 
Ang. 50% 8t. %s | 81,80 bz& \Bresi. Weshelerb.| 5½ 6% |4 | 8550 b is 8,10 Mark, blaue 7, — 4 2 „ d 5 iz 
vers Sehaizanı. 1 Kae ar 8 oburg. Cred.-Bnk, 3 : 12 > 10265 9 Biden ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mast vollen Umgebungen, Namensentſtehung der heute fo beliebten Sommer⸗ 
nehwedische, 10 Thlr.-Loose . % Ee t [12080 be a 7 8 N Bie des e and e e e e 115 e Die 
„Loose 47,15 I : ibk. S | =" 108,00 € 3 D . } 
50 en 5 45 ke: 3 eu 7005 b * 1810 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. der damaligen Poeſie und des Minsesangerthun verſchönt; der Emporbau 
eee e n e e [nl1600 Da Schlag⸗Leinfaat . . 26 25 24 50 23 50 der Häuſer und die erſten Sagen von denſelben mit Baſilisk, Lindwurm 
Werz Märk. Serie II. 4% — — Dlsc.-Oomra. Le 15409 bz Winterraps 25 — 24 50 23 50 und Katze; die damaligen Jagdgepflogenheiten, Entſtehen der Sprichwörter, 
AD. f . 4.404% 60,80 v do. 015 156,00-54,25 Rapstluben unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Matt. welche auf Wiener Boden wurzeln; die Schilderung der Greuel der herren⸗ 
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